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Zweite Auflage nach der Konfiskation 


Oplata pocztowa uiszczona czalten. 


Einzelnummer 20 Groſchen 


2 


f Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


. Die Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mit⸗ 

dae Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
ich die Poſt Zl. 5.—, wöchentlich Zl. 1.25; Ausland: monatlich 


Zl. 8.—, ſährlich Zl. 90.—. 


Groſchen. 


inzelnummer 20 Groſchen, Sonntags 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſchecktonto 63.508 


Gefdjäftsinuden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprech under den Emriftleiters täglich von 2.80—8.50. 


8 ö 


Steuerreform im Wege des delrets. 


Aus Warſchauer Kreiſen wird mitgeteilt, daß bereits 
qurächiter Zeit eine Steuerverordnung in Form eines 
Aus eis vom Präſidenten der Republik erlaſſen wird. Die 
uc lung diejer Verordnung wird mit Beſchleunigung 
tien geführt, um dieſes Projekt den intereſſierten Miniſte⸗ 
Kauſenden, die es dann wieder mit evtl. Bemerkungen 
i em fürzejten, Wege zurückſenden ſollen. Dieſes Projekt 
ge ihr umfangreich und umfaßt rund 200 Drudjeiten. Vor: 
der en iſt die Einführung der Oeffentlichkeit inBemeſſungs⸗ 
gahren für die Gewerbeſteuer ähnlich wie dies bei der 
duch gung i der Fall iſt, außerdem 
5 gewiſſe Erleichterungen bei der Ausführungsweiſe der 
angsvollſtreckung. 


Wie die polniſchen Arbeiter wirllich 


denlen! 


Fabr. J) Die Wahlen der Vertrauensmänner in der 
Ser. Velten in Ollu3z gr vor drei Wochen einen 
diese der Klaſſenkampfgewerkſchaft der Metallarbeiter. Mie 
bo En Ergebnis unzufriedene Regierungsſozialiſten („Res 
N ſünenare Fraktion“) verlangten die Annullierung der 
eren Sung. Die neuen Wahlen brachten einen noch grö⸗ 
bin N. Sieh der Gewerkſchaft. Letztere befam vier Mandate, 
eie gingen leer aus. 
raue as gleiche Ergebnis brachten die Wahlen der Ver⸗ 
8 5 im Bergwerk Miwla bei Kattowitz. 
Na hier bekam die Klaſſenkampfgewerkſchaft alle vier 
I 88 15 e, die Regierungsſozialiſten gingen wieder 
So fallen eben freie Wahlen in Polen aus. 


Edle Frömmigkeit. 
Dankgottesdienſt — weil die Deutſchen kein Mandat 
erhielten! N 
Be Bromberger „D. Rundſchau“ ſchreibt: f 
Hop m Monta vormittag um 11 Uhr wurde in der Gar⸗ 
halte irche zu Thorn ein Dankgottesdienſt abge⸗ 
n ar dem Grunde, daß bei den Wahlen in Pommerel⸗ 
deu le Manbate an Polen und keins an die 
idee Minderheit gefallen iſt. Nach der kirchlichen Feier 
1 e ſich ein Zug (in der Hauptſache waren es Eiſen⸗ 
Polis; Gymnaſiaſten und andere Schüler, ferner einige 
0 eibeamte und Herren in Zivil), der unter Vorantritt 
An iſenbahnerkapelle durch die Hauptſtraßen marſchierte. 
Betten 


& 


der Spitze des Um i 
} des Umzuges wurden drei große Plakate 
nen mit Inſchriften wie: „Die Kraft der Deutschen iR 


gran „Der Wahlausgang iſt die beſte Antwort aa 
reviranus“ und „An Stelle der bisherigen 3 Mandate 
haben die Deutſchen überhaupt keins erhalten!“. Aus der 
der Mitte des Zuges wurden verſchiedentlich Hochrufe auf 
e laut. Der Zug marſchierte vor das Deutſche 

onſulat. Dort wurde eine Anſprache gehalten und hernach 
der Faß ang der „Rota“ angeſtimmt. 

Das hieſige nationaldemolratiſche „Slowo Pomorſkie“ 
begrüßt die Veranſtaltung des Dankgottesdienſtes, verur⸗ 
teilt jedoch den Straßenumzug und die ſchülerhaften Aus⸗ 
rufe als nicht der Würde der Nation entſprechend. 

Wir halten dieſen Dankgottesdienſt für eine Beleidi⸗ 


gung Gottes. Der ewige Herrſcher über alle Völker hat 
beſtimmt nicht hinter der Aberkennung des Wahlrechts für 
Tauſende von deutſchen Wählern, noch weniger aber hinter 
der Ungültigkeitserklärung des Graudenzer Mandats ge⸗ 
ſtanden. Ob mit Gottes Einverſtändnis deutſche Führer in 
Nordpommerellen eingejperrt, deutſche Wahlhelfer nieder⸗ 
geinüppelt und in Thorn ſelbſt das verleumderiſche 
„deutſche“ Flugblatt gegen den Marſchall angeklebt wurde, 


Fasan Gesch 

terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 

Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 60 Prozent, Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Anfündi ungen im Text füs 
die Druckzeile 1.— Slota; falls 


— ——— — 
Die ſiebengeſpaltene Millime · 8. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben = 


as Ausland 100 Prozeut Zuſchlag. 


gratis. Für 


mit deſſen Exiſtenz ſchon zur gleichen Stunde der Präſes 
des Pommerelliſchen Wahllomitees, Walerjan Zapola, 
Stimmenfang für die Regierungsliſte trieb, — das möchten 
wir billig bezweifeln! 

Die Wahlen vom 16. November wurden gerade in 
Pommerellen ohne den lieben Gott geführt!“ 


“a 
Mit oder ohne lieben Gott, das ift nicht jo wichtig. 
Hauptſache iſt nt daß Piljudjki dahinter ſtand. Der lie de 
Gott lommt erſt ſpäter dran. 


Korridor und Grenzreviſion. 
Eine Erklärung des polniſchen Außenminiſters. 


aris, 19. November. Der polniſche Außenminiſter 
Auguſt Zaleſki gab einem Vertreter des „Petitpariſien“ 
eine längere Erklärung ab, in der er ſich vor allem mit der 
Frage des Korridors beſchäftigte. Zaleſki be⸗ 
konte einleitend, daß das Gebiet, das Polen freien Zugang 
zu mMeere verſchaffe, die Mindeſtbedingung der Exiſtenz⸗ 
möglichkeit Polens bedeute. Man dürfe nicht vergeſſen, daß 
der polniſche Korridor Polen ſämtliche Weltmärkte öffne, 
während ein deutſcher Korridor I en dem R den 
Markt einer Provinz erſchließe. Polen habe den gröhten 
Wunſch, gute Beziehungen zu feinen weſtlichen Nachbarn zu 
unterhalten, und es ſei bereit, in einem verſöhnlichen Geiſt 
der Zuſammenarbeit de techniſche Hinweiſe aufmerk⸗ 
ſam in prüfen, die die Lage Oſtpreußens beſſern könnten. 

eber den e e in Deutſchland befragt, 
antwortete der polniſche Außenminiſter nur ſehr auswei⸗ 
chend und erklärte, daß er nicht glaube, daß die Reviſions⸗ 
beſtrebungen, die außerdem noch nicht amtlich zum Aus⸗ 
druck gekommen ſeien, ſich gegen eine beſtimmte Grenze 
mehr als gegen eine andere richteten. Polen und Frankreich 
hätten ein Intereſſe daran, daß die Grenzen ſo blieben wie 
fie durch den Versailler Vertrag feſtgelegt worden ſeien. 
Bezüglich der Reviſton anderer Klauſeln des Verſailler 
Vertrages, insbeſondere derjenigen, die Deutſchland das 
Recht zu einer ſtarken Rüſtung geben würden, betonte 
Zaleſti, daß ein ſtarkes Heer Deutſchland bei der Verſol⸗ 
gung ſeiner Reviſionspolitik ſehr nützlich ſein würde, da ſich 
die deutſche Diplomatie ſodann zumindeſten moraliſch auf 
eine Macht ſtützen lönne. Er wolle ſich aber lediglich die 
Worte des deutſchen Reichskanzlers Brüning zu eigen 
machen, die er gelegentlich ſeiner Erklärung an den Ver⸗ 
treter des „Petit Pariſien“ gebroucht habe, daß nämlich die 
Politik auf der de Durchführung der internationalen 
Verträge und auf der friedlichen Zuſammenarbeit der Völ 
ler untereinander beruhen müßte 5 


...!... ee ae ae 
Curtius Antwort an Briand und Tardien. 


„Nicht ſtarre Verträge, ſondern das Leben der Völler muß die Zukunft bestimmen“. 


Berlin, 20. November. Nach Abſchluß der Be⸗ 
ratungen des Reichsrates nahm Reichsaußenminiſter Dr. 
Curtius das Wort, um eingehend auf die Reden 
Briands und Tardieus zu antworten. Er wies einleitend 
auf die Laſten des Houngplanes hin. Angeſichts die: 


ſer Laſten gelte es, der Tatſache ins Auge zu ſehen, daß 


niemand in Deutſchland heute wiſſen könne, ob Deutſchland 
mit den Maßnahmen der Ordnung im Reichshaushalt aus⸗ 
kommen würde, bzw. wann Deutſchland die internationalen 
Schritte tun müßte, die in den Verträgen zum Schutz der 


deutſchen Wirtſchaft und Währung vorgeſehen ſeien. Mar 


wird im Ausland Verſtändnis dafür erwarten dürfen, daß 
die Reichsregierung nach Durchſetzung des Wirtſchafts⸗ un? 
Finanzplanes ſich fortlaufend die Frage vorzulegen habe 
ob fie nicht auch zu jenen Schutzmitteln greifen muß. Ez 
iſt völlig abwegig, wenn von gewiſſen ausländiſchen Stellen 
in einer ſolchen Haltung der Reichsregierung ein In⸗Frage⸗ 
Stellen der deutſchen Unterſchrift 1 85 wird. Deutſch⸗ 
land wird den neuen Plan nicht zerreißen, den Vertrags⸗ 
boden nicht verlaſſen. Es hat aber leine Garantie für die 
Durchführbarkeit eines Planes gegeben. Seit der Pariſer 


Sachverſtändigentagung iſt eine völlige Verſchiebung der des Kreiſes der Verſ 


ganzen Weltwirtſchaftslage, im beſonderen der beutiher 
Berdältnife eingetreten. Bei dem Ernſt und der Tragweite 
eines Entſchluſſes der Reichsregierung, von den Vertrags⸗ 
rechten des neuen Planes Gebrauch zu machen, iſt es ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß die Reichsregierung nur noch ſorgfältiger 
die Abſchäzung aller in Betracht kommender Faktoren be⸗ 
handeln wird. Sie iſt aber davon durchdrungen, daß ſie 
die Verantwortung dafür trägt, daß das deutſche Volk dur h 
unerträgliche Laſten nicht N25 ſozialen und ſittlichen 
Grundlage beraubt wird. 22 

Dann wandte ſich Dr. Curtius den außenpolit], 
ſchen Zielen der Reichsregierung zu und bezeichnet als 
das Ziel der Regierung die Erringung der nationalen Frei⸗ 
zeit wie der materiellen und moraliſchen Gleichberechtigund 
Deutſchlands auf dem Wege des Friedens unter Ab ob nur 
einer Politik der Abenteuer. e iſt die Behau; 
tung, die Leitung der deutſchen Außenpolitik ſei ausſchließ⸗ 
lich oder zu ſehr auf die Beziehungen zu dieſer oder ſenen 
fremden Macht eingeſtellt. Gewiß tit die deutſch⸗franzöſiſch⸗ 


Verſtändigung von größter Tragweite, aber niemals ii 
es versäumt worden, gerade zu den Lände en, die außerhalb 
r Macht ſtänden, die Beziehungen 


en — 
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zu pflegen. Was Deutſchland erſtrebt, iſt eine weiteſt⸗ 
ehende Zuſammenarbeit zur Beſeitigung der Kriegsur⸗ 
fachen, zur Behebung der wirtſchaftlichen Kriſe, zur Ermög⸗ 
lichung des Ausgleichs der gewaltigen Spannung auf allen 
Gebieten menſchlicher Betätigung. Deutſchland hält aber 
eine mutigere Form im Geiſte der Verſtändigung für not 
wendig, die die Grundſätze der völligen Gleichberechtigung, 
der gleichen Sicherheit für alle und des friedlichen Aus⸗ 
gleichs der natürlichen Lebensnotwendigleiten der Völker 
zur Anwendung bringt. 

Dr. Curtius ging hierauf auf die letzte Erklärung Tar⸗ 
dieus ein. Deutſchland habe in der Abrüſtungsfrage folge: 
richtig und beharrlich die gleiche Linie eingehalten, während 
anſcheinend die franzöſiſche Regierung beabſichtige, eine 
völlige Kursänderung vorzunehmen. Sie verläßt, ſo er⸗ 
klärte Curtius, damit den Boden, der ſeit 1919 die Grund⸗ 
lage aller Abrüſtungsverhandlungen geweſen iſt. Was ſoll 
Deutſchland dazu jagen, wenn von ſo maßgebender franzö⸗ 
ſiſcher Stelle geſagt wird, daß von einem vertraglichen 
Recht Deutſchlands auf eine allgemeine Abrüſtung nicht die 
Rede fein könne, daß vielmehr der den Beſiegten auferleg⸗ 
ten Verpflichtung nur ein ſpontaner Wunſch der Sieger 
gegenüberſtehe? 

Im Verſailler Vertrag ſteht deutlich und in bindender 
Form, daß der Zweck der deutſchen Entwaffnung die Herbei- 
führung der allgemeinen Abrüſtung iſt. Im Schlußproto⸗ 
koll von Locarno haben ferner die vertragſchließenden 
Mächte ihre feſte Ueberzeugung erklärt, daß die Inkraft⸗ 
jegung der Locarnovexträge das geeignetſte Mittel ſein ſoll, 
in wirkſamer Weiſe die Abrüſtung zu beſchleunigen. Wenn 
Worte in Verträgen einen Sinn haben, dann kann alles 
eindeutig verſtanden werden: Nachdem Deutſchland die 
Vorausſetzung erfüllt hat, muß die vertraglich feſtgelegte 
Folge, nämlich die allgemeine Abrüſtung eintreten. 

Curius könne es ſich nicht denken, daß der franzöſiſche 
Miniſterpräſident jetzt, wo das Abrüſtungsproblem zur end⸗ 
gültigen Entſcheidung drängt, eine Theſe durchſetzen will, 
die die Grundlage aller Verhandlungen der letzten 10 Jahre 
berühren würde. Es handelt ſich hierbei ja nicht allein 
um eine rechtmäßige Forderung Deutſchlands, ſondern um 
eine der wichtigſten Aufgaben des Völkerbundes, deſſen Be⸗ 
ſtand gefährdet würde, wenn er ſich außerſtande erweiſen 
würde, das Abrüſtungsproblem zu löſen. Nicht einmal in 
der Zeit abſoluter militäriſcher Gewalt hat die Willkür der 
Sieger gefordert, daß die einſeitige Entwaffnung Deutſch⸗ 
lands eine einſeitige Auflage bleiben ſolle. Heute würden 
ſolche Forderungen unabſehbare Folgen haben. Sie wür⸗ 
den alle Friedensſicherungen auf das ſchwerſte gefährden. 


Nachdem Curtius die Behauptung Tardieus, Deutſch⸗ 
land ſei nicht ausreichend entwaffnet, im einzelnen wider⸗ 


11 ug 


legt hatte, wies er daraufhin, daß Deutſchland die Durch⸗ 


führung der Abrüſtung verlangen müßte: Die Arbeiten der 


jetzt in Genf tagenden Kommiſſion verdienen nichts an⸗ 
deres als ein ſchnelles Ende. Wir fordern die baldige 
Einberufung der Abrüſtungskommiſſion ſelbſt. Wenn ber 
franzöſiſche Außenminiſter für Frankreich ein Naturrecht 
in Anſpruch nimmt, die Landesgrenzen zu ſichern und zum 
Schuß gegen jeden Angriff alle erforderlichen Verteidi⸗ 
gungsmaßnahmen zu treffen, ſo muß das entwaffnete und 
von Waffen ſtarrenden Völkern umgebende Deutſchland 
erſt recht den Anſpruch auf Sicherheit erheben. Die fran⸗ 
zöſiſchen Reden laſſen das Verſtändnis vermiſſen, das für 
die Fortſetzung der Zuſammenarbeit erforderlich erſcheint. 
Der franzöſiſche Außenminiſter hat von guten und ſchlechten 
Teilen des Verſailler Vertrages geſprochen. Daß es ſchlechte 
Teile dieſes Vertrages gibt, iſt eine unumſtößliche Wahr⸗ 
heit. Gewiß iſt die Theſe des franzöſiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten richtig, daß der Verſailler Vertrag die ungeheuren 
Verluſte des Krieges nicht verurſacht hat. Der Vertrag 
habe aber ganz gewiß ſchlechte Mittel gewählt, um ſie zu 
beſeitigen. Er habe dadurch die Kriegsſchäden erhöht und 
ihre Nachwirkungen verlängert, vorhandene Gegenſätze ver⸗ 
tieft, die Unruhe in Europa raſtlos gemacht. Iſt es nicht 
ſeit langem eine für die ganze Welt notoriſche Tatſache, 
daß es das deutſche Volk nicht für möglich hält, ſich mit 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge, insbeſondere 
im Oſten einfach abzufinden? Tardieu greift fehl, wenn 
er meint, daß der Reviſionsgedanke leichtfertig eingeſchäzt 
worden iſt. 
mann einen ſchweren Fehler, wenn er die Anſicht vertritt, 
ſchon das Aufwerfen gewiſſer Fragen ſei gleichbedeutend 
mit dem Krieg. Wäre das richtig, dann wäre jede Hoff⸗ 
nung auf eine gedeihliche Zukunft nicht nur Deutſchlands, 
ſondern Europas verloren! Was wir erſtreben, wird uns 
diktiert von den Lebensnotwendigkeiten des deutſchen Vol⸗ 
kes, Lebensnotwendigkeiten, die mit denen keines anderen 
Volkes unvereinbar ſind. Der Art. 19 gilt ſo wie er im 
Völlerbundpakt ſteht. Auf den Art. 19 kommt es übrigens 


Er begeht aber darüber hinaus als Staats⸗ 
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gn Spanien ſpielt man auf die Diktatur an. 


Madrid, 20. November. Der ſpaniſche Miniſter⸗ 
präſident Berenguer erklärte, er könne keinen Augenblick 
mehr den Zuſtand der dauernden Beunruhigung des Landes 
dulden. Er habe ſich ſtets bemüht, entſprechend den Ge⸗ 
ſetzen und der Verfaſſung zu regieren. Wenn dies aber 
nicht anerkannt wird und die Herausforderung weiter an⸗ 


garnicht einmal in erſter Linie an. Entſcheidend iſt allein 
die Einſicht der Regierungen. Selbſt wenn der Art. 19 
oder andere Prozeduren garnicht beſtänden, bleibt es dabei, 
daß nicht ſtarre Verträge, ſondern das 
Leben der Völker die tele beſtimmen 
muß. Es iſt Aufgabe der Staakskunſt, gefahrvolle Gegen: 
ſätze rechtzeitig auszugleichen und Raum für alle Entwick⸗ 
lungsmöglichkeiten zu ſchaffen. 


Vertagung des Prozeſſes gegen die Zei‘: 
nehmer an der Manileitation des 
14. September, 


„Für Mittwoch war der große Prozeß gegen die So⸗ 
zialiſten feſtgeſetzt worden, die angeblich am 14. September, 
dem ſogenannten blutigen Sonntag, der zwei Tote und fo 
viele Verwundete gefordert hat, die Polizei angegriffen 
haben PISE An der Spitze der Angeklagten ſtehen die 
Abgeordneten Dziengielewſli und Chodynſk!, 
die Gemeinderätin Frau Budzinſka und noch eine Anzahl 
anderer ſozialiſtiſcher Parteiführer. Es ſind insgeſamt zehn 
Sozialiſten angeklagt. Die Anklage lautet dahin, daß fie 
der Polizei bewaffneten Widerſtand entgegengeſetzt haben 
ſollen. Von den Angeklagten befinden ſich ö im Gefängnis. 
Gleich zu Beginn der Gerichtsverhandlungen ſtellte es ſich 
heraus, daß die 3 Hauptbelaſtungszeugen (Polizeikommiſ⸗ 
ſare) nicht erſchienen waren, indem ſie dem Gericht ein 
ärztliches Zeugnis über ihre Erkrankung zuſandten. Ange⸗ 
ſichts deſſen wurde der Prozeß vertagt. Die Verteidiger 
beantragten die Haftenlaſſung der 5 im Gefängnis beſind⸗ 
lichen Genoſſen. Der Staatsanwalt erhob dagegen Pro⸗ 
teſt. Das Gericht beſchloß daraufhin, nur den Angeklagten 
Szulman gegen die Hinterlegung einer Kaution in Höhe 
von 500 Zloty in Freiheit zu ſetzen. 


Die Arbeitsloſigtelt ſteigt. 
750 000 Menſchen ſind dem Hunger preisgegeben. 


„Die Statiſtik des ſtaatlichen Arbeitsvermittlungsamtes 
weiſt für die Zeit vom 8. bis 15. November 180 516 Ar⸗ 
beit loſe auf, darunter 37811 Frauen. Wenn man zu die⸗ 
ſen Zahlen die Familienmitglieder hinzurechnet, ſo erweiſt 
es ſich, daß an 750 000 Menſchen heute in Polen ohne jegli⸗ 
chen Erwerb ſind und ein kümmerliches Leben zwiſchen 
Burgen und Kälte friften müſſen. Im Vergleich zu der vor: 

ergehenden Woche iſt die Zahl der Arbeitöloien um me! 

tere 7117 Perſonen geſtie gen. Das Elend im Lande 
wird alſo größer. Nun, die Sanacja, für die ſo viele Ar⸗ 
beiter am Sonntag geſtimmt haben, wird ja ſicherlich bald 
daran gehen, ihre Verſprechungen wahr zu machen und 
geſegnete Zuſtände herbeiführen. Bis das eintrifft, können 
die Arbeisloſen noch ruhig weiterhungern. 


Der badiſche Landtag ſegt die 
Abgeordnetendiäten herab. 


Karlsruhe, 20. November. Am Donnerstag trat 
der badiſche Landtag zu ſeiner erſten Sitzung zuſammen. 
Dieſe brachte zunächſt die Wiederwahl des bisherigen Land⸗ 
tagspräſidiums mit Präſident Duffner an der Spitze. Na 
Bildung der verſchiedenen Ausſchüſſe verabſchiedete das 
Haus in erſter und zweiter Leſung ein Initiativgeſetz auf 
Herabſetzung der Abgeordnetendiäten. 

In geheimer Abſtimmung erfolgte die Wahl des In⸗ 
nenminiſters Wittemann zum Staatspräſidenten und des 
Kultusminiſters Dr. Remmele zu ſeinem Stellvertreter. 


3,1 Milliarden Staatsbudget in Preußen. 


Berlin, 20. November. Der preußiſche Haushalt 
für 1931, der dem Staatsrat zugegangen iſt, ſchließt in 
— 9 und Ausgaben mit rund 3,1 Milliarden Reichs⸗ 
mar 5 5 


Soldaten mit 18 Jahren. 


Wie der Jaſchismus militärſ ich „erziehen“ will. 


Nom, 20. November. Der italieniſche Miniſterra: 
gat am Donnerstag die Verbindlichkeit der vormilitäriſchen 
Ausbildung für alle Staatsbürger bechloſen. Sie beginat 
mit dem 1. Oktober des Jahres, in dem das 18. Lebens. 
lahr erreicht wird. Bezweckt wird, dem Heere, der Marine⸗ 
und der Fliegertruppe bereits vorgebildete Rekruten zu 
ſichern. Die vormilit“ ziſche Ausbildung iſt der faſchiſtiſ DR 
Miliz and dem nich“) en Jugendwerk anvertraut, Se 


belehren dei Jahreslurſen, die an den Sonn» und Feier⸗ 
lagen abgehalten werden. Der 


n wird nom 


Aus bildungs pla 


Kriegsminiſterium beſtimmt. Befreit find nur dieſenkgen, 
| die nicht dienſtfäh'g find oder über 10 Klm. von dem Oct 
der Hure entfernt wohnen, ſowie die im Aaslande wohn 
ben Talente. 
Der italieniſche Miniſterrat hat ferner ein neues Ge: 
ſetz über die Wehrpflicht erlaſſen, das eine Verminderung 
er 18 monatigen Dienſtpflicht auf 12, 6 der 3 Monate 
vorſteht für alle, die ſich in beſonderen im Geſetz näher 
dargelegten Familien⸗ und Arbeitsverhältniſſen befinden. 


dauern ſollte, hätten die Unruheſtifter die Schuld für Die 
kommenden Dinge ſich ſelbſt zuzuschreiben. 

Dieſe Erklärung bedeutet eine klare Anſpielung ei) 
eine neue Diktatur. Sie wird in allen Madrider Kreiſen 
lebhaft beſprochen. — Der Generalſtreik in Barcelona und 
Alicante iſt im Abflauen begriffen. { 


2 


Sowiet⸗Offizlere verhaftet. N i 


Vorſichtsmaßnahmen in Moskau. 
Der „Sozialiſtiſche Vote“, das Berliner Zentralergen 
der Ruſſiſchen Sozialdemokratie erhält aus ſicherer MO 
lauer Quelle folgende Nachrichten: 


Im Zuſammenhang mit der Verhaftung des Vorſißzen“ | 


den des innerruſſiſchen Rates der Volkskommiſſare, Ss 
z o w, find noch weitere ſſthrende Kommuniſten verbale 
worden, darunter Andrejew, Mitglied des Oberſten Krieg 
rates und General Blücher, der Oberbefehlshaber der 
Sowjetarmee im Fernen Oſten, der noch vor kurzem ais 
Beſiger der Chineſen an der Oſtbahn geradezu als Nalich, 
nalheld gefeiert wurde. m 
Dieſe Verhaftungen ſowie die überraſchenden Ame 
verſezungen und Enthebungen von höchſten? zürdenträger 
werden mit der Aufdeckung einer weitverzweigten Geheim 
organiſation begründet. Im Zentrum ſoll Sſyrzow 15 
ſtanden haben, den Stalin noch vor wenigen Monaten 8 


ganz zuverlöſſig betrachtete und eben darum dem „un ; 
ren“ Rykow in der Regierung beiordnete. In der Prihn 


wohnung von Sſyrzow wie auch in der Dienſtwohnung 5 
Vollskommiſſars für Poſt und Telegraphie Antipow ſo 


Zentrale der Verſchwörung getagt haben. Selbſt der intime 


perjönliche Freund Stalins, Sergo Ordſhonilidſe, geweſ 
ner Vorſitzender der Arbeiter- und Bauerninſpektion, oll 1 
Beziehung zu der Sache geſtanden haben. Die Konſpir 
tion iſt von — Rykow verraten worden, dem im letzten 
Augenblick Zweifel über die Zweckmäßigkeit oder den Erfolg 
der Aktion gekommen find. Rykow iſt nicht verhaftet 1 
dern nach Suchum im Kaukaſus „zur Erholung“ verſcht ! 
worden. (Er hat bereits ſein Rücktrittsſchreiben als Vor 
ſitzender des Rates der Volkskommiſſare der Sowjetun e 
alſo als Reichskanzler, dem Zentrallomitee der Kommuniſti 
ſchen Partei zugeſchickt. Die Red.) 

Eine Beſtätigung finden die Gerüchte über den 
riſchen Charakter der geplanten Aktion darin, daß 1 
Kommuniſtiſche Zentrallomitee, das ſeit Jahren in 
früheren Gebäude der Genoſſenſchaftszentrale auf a 
Alten Platz untergebracht war, jetzt ſehr eilig in den BE 
übergefiedelt iſt. Die Häuſer um den Roten Platz find ben, 
den darin untergebrachten Behörden, Kanzleien und Prim 
perſonen geräumt und mit den Truppen der DORPU: beleg 
worden. 


Ein ungarlſcher Komm un t nach 118ahren 
verhaftet. 5 
na 


Budapeſt, 19. November. Am Mittwoch Are 
mittag wurde in Miskolez der jeit 11 Jahren geſuchte An 
Dr. Ludwig Domjan verhaftet, der im Jahre 1919 be 
Auftrage der kommuniſtiſchen ungariſchen Volkskommiſez 
Pogany und Scamuelyi in Tolna tätig war und am ben 
Januar 1919 den Gemeindearzt Dr. Baranyay und den 
19 jährigen Finanzwachmann Joſef Vas hinrichten. 122 
Außerdem ließ er mehrere Schlöſſer von Grundbeſißzen 
plündern, deren Bewohner feſtgenommen und ſchwer geben 
gelt wurden. Auch wird er beſchuldigt, nach den Aus rufen 
der proletariſchen Herrſchaft als Vollskommiſſar mit 52 
ner in Wien kommuniſtiſche Agitation betrieben und gro 
Summen öſtereichiſcher Banknoten gefälſcht zu haben, 1 
die Mittel zum Umſturz in Oeſterreich zu verwenden. a, 
dem Sturz des Kommunismus in Ungarn flüchtete er Bel 
die Grenze und wurde auf Grund von Steckbriefen in 521 
grad, Serajewo, Preßburg und München verhaftet, pelt 
immer wieder auf freien Fuß geietzt. Aus München fie ber 
er nach Berlin über, wo er ſich als Arzt niederließ, ches 
wegen Kurpfuſcherei abgeurteilt wurde, weil ſein ärztli er 
Diplom nicht anerkannt wurde. Daraufhin wurde een 


Journaliſt und lebte ſländig in Berlin, von wo er in Dort 
Tagen zum Veſuch ſeiner Mutter nach Miskolcz kam. fel ö 
wurde er auf Anordnung des Staatsanwalts verbaut 


Gegen ihn wird das Verfahren wegen Mord, Rauf 


Aujwiegelung eingeleitet. 


der frühere artentiniſche Außenminiſien 


verhaftet. 


Buenos Aires, 20. November. Wie die pra N 


meldet, ift in Montevideo auf Erſuchen der argentittn,, 
Regierung der frühere argentiniſche Außenminiſter egen 
Oyhanarte verhaftet worden. Argentinien beantragt 9b 
ihn wegen gemeiner Verbrechen die Auslieferung. ra? 
ihm Bereicherung um mehr als 5 Millionen Peſos 2 pen 
worfen, die er unmöglich auf normalem Wege erw 
haben konnte. da er aus ärmlichen Vercältn cen e 


Mair or. * . * 7 
Mn Eher Ra hm ara hen Mann 
eh br TEL N er 1 E 


J) 


„Nach dem Mufter Bud is". 
Prag, 19. November. Das Prager Abge 
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Beiblatt zur Nr. 320 


Tagesnenigleiten. 


Lodzer Dolls zeitung 


Gegen den unlauteren Wettbewerb im Friſeurgewerbe. 
Geſtern fand im Lokal Petrikauer Str. 85 eine Kon⸗ 
ferenz der jüdiſchen und chriſtlichen Friſeure ſtatt, in der 


streiten, den 21. Nobemver 1930 


e 


Die Hauswächter im Kampf mit den Hausbeſitzern. 
Mit Eintritt des Winters kommt es in jedem Jahre 
bei größeren Schneefällen und ſtarkem Froſt zwiſchen den 


für die 1311 Kinder werden vom Magiſtrat erhalten. über den unlauteren Wettbewerb im Friſeurgewerbe be⸗ | Hausbeſitzern und den Wächtern wegen der Fortſchaffung 
0 Die brennendſte Frage in Lodz it die Frage der Kin⸗ raten wurde. Verſchiedene Redner wieſen darauf hin, daß des Schnees von den Grundſtücken und Fahrdämmen zu 

ng ij de ürſorge, d. h. vor allem die Fürjorge für das Kind, das manche Friſeure die Preiſe immer mehr herabſetzen und Meinungsverſchiedenheiten. Die Wächter, die den ganzen 
Greifen on der Mutter ausgeſetzt wurde, ſowie für das Kind, das ſogenannte „Preisliſten“ in den Schaufenſtern ausſtellen. Tag mit der Aufrechterhaltung der Ordnung beſchäftigt ſind, 
5 uf ſich ſelbſt angewieſen ift und dem Verderben und Laſter um die Kundſchaft anzulocken. Dieſe ungeſunde Konkurrenz | jtehen mit Recht auf dem Standpunkte, daß die Fortſchaf⸗ 
10 in die Arme fallen kann. Im Säuglingsalter ausgeſetzte nehme in letzter Zeit immer größere Ausmaße an. Es fung des Schnees über ihre Kräfte geht. Im Zuſammen⸗ 
0 inder werden im Findlingsheim untergebracht, das augen⸗ wurde beſchloſſen, dafür zu ſorgen, daß ſämtliche Friſeure | hang hiermit fanden geſtern in den verſchiedenen Verbän⸗ 
— | blicklich 130 Kinder beherbergt. Nach Beendigung des zwe:⸗ noch in diefer Woche die Preisliſten aus den Schaufenſtern den Plenarverſammlüngen der Hauswächter ſtatt, wobei 
ben Lebensjahres wird das Kind der ſogenannten Vorſchule entfernen ſollen. (P) 252 dieſe Frage recht ausführlich beſprochen wurde. Nach län⸗ 
berwieſen, wo es ebenfalls auf Koſten der Stadt unter: b 5 R geren Debatten wurden Entſchließungen angenommen, in 

Alten wird. Nach Beendigung der Vorſchule wird das Der Lodzer Mahlkrel tonnniſſar nach Warſcheu gereist. denen die Hauswächter von den Immobilienbeſitzern for⸗ 

I Pad an die Erziehungsheime für ältere Kinder weiter- .. Der Vorſitzende der Wahlkreiskommiſſion Nr. 13, Be. dern, daß dieſe ihnen zur Fortſchaffung des Schnees und 

lorgn geleitet, wo es ſeine Ausbildung erhält. In der Vorſchule zirlsrichter Korwin⸗Korotllewicz hat ſich geſtern früh nach zum Eishacken vor und auf den Grundſtücken beſonders be⸗ 
Mos, mind augenblicklich 181 Kinder 1 Da der Mar Warſchau begeben, um dem Generalwahlkommiſſar den zahlte Gehilfen geben. Ein diesbezügliches Schreiben iſt 
iſtrat über zu wenig Räume verfügt, die Zahl der Kinder Bericht über den Verlauf der Sejmwahlen in Lodz ſowie die geſtern allen Immobilienbeſitzervereinen zugegangen. Im 

aber ſtändig zunimmt, wird ein Teil derfelben auch Privat- Wahlakten und -protofolle zu unterbreiten. (6) Falle einer Abſage werden die Wächter die Fortſchaffung 


tronen und Inſtitutionen in Pflege gegeben, die vom 

ſüädſeſaat einen Zuſchuß für die Erziehung erhalten. In 
on. der Fürſorge befinden ſich insgeſamt 1311 Kinder, 
nn bei Privatperſonen 700 Kinder untergebracht find 

1 aufenden Budgetjahr hat der Magiſtrat für dieſe Zwecke 
e Summe von 2422 000 Zl. ausgegeben. (a) 


dom as Juſtizminiſterium hat durch eine Bekanntmachung 


Die Jahrhundertſeier des Novemberauſſtandes in Lodz. 

Die Jahrhundertwende des Novemberaufſtandes wird 
in Lodz feſtlich begangen werden. Der Feſtausſchuß, ai 
deſſen Spitze der Stadtverordnetenvorſteher Ing. Hole⸗ 
greber ſteht, hat ein umfangreichesProgramm aufgeſtellt. 
Als Auftakt zur Feier werden im Abend des 29. November 
verſchiedene Vorträge in den Schulen und Kaſernen veran⸗ 
ſtaltet. Desgleichen werden an dieſem Abend Militärorche⸗ 
ſter mit Spiel die Hauptſtraßen der Stadt durchziehen. Am 


des Schnees und Eiſes vollſtändig unterlaſſen. (p) 


Ferngeſpräche mit Lettland. 

Ab 1. Dezember d. J. wird der Fernſprechverkehr zwi⸗ 
ſchen Polen und Lettland ee werden. Ein Drei⸗ 
Turk wird 13 Zloty koſten. In der Zeit von 
7 Uhr abends bis 8 Uhr früh werden die Fernſprechgebüh⸗ 
ren Dreifünftel des grundſätzlichen Preiſes betragen. (b) 


Der beſtohlene Raubmörder begeht Selbſtmord. 


mer aufgeford : & 1 | Sonntag, den 30. November, werden in allen Gotteshäu⸗ ar 18 
Arbeit | e dr Sofern 1 orn Feſtgottesdienſte ſowie ein Vorbeimarſch der Truppen . Vor einigen Tagen wurde auf der Chauſſee bei Wielun 
deren ) der Lodzer Garniſon und verſchiedener militäriſcher Ver⸗ EI Auto gefunden, in dem ſich die Leiche eines Mannes be⸗ 


nictenniſchen und Wirtſchaftsvereine ein Schreiben ge- 


Ka 
de di 
für das 


bände und Vereine ſtattfinden. Den Abſchluß finden die 
Feierlichkeiten mit einem Feſtaklt im Saale der Philhar⸗ 
monie ſowie mit einer Feſtvorſtellung im Stadttheater. (b) 


Großer Einbruchsdiebſtahl. 

Beim Oeffnen ſeines Manufakturwarenladens an det 
Nowomiejſka 26 bemerkte geſtern früh Fiſchel Gutfreund, 
daß Einbrecher 5 Geſchäft einen Beſuch abgeſtattet ha:⸗ 
ten. Das Schloß war durchfeilt und die eiſerne Jalouſie 
an der Tür beſchädigt. Im Laden ſelbſt herrſchte große 


fand, dem von hinten eine Kugel in den Kopf gejagt worden 
war. Die Unterſuchung ergab, daß es ſich um den Chauf⸗ 
feur Kacperſki handelt, der in Petrikau von einem Manne 
zur Fahrt nach Kattowitz gedungen worden war. Etwas 
ſpäter wurden die Polizeibehörden davon in Kenntnis ge⸗ 
ſetzt, daß in einem den Bahnhof Zydop verlaſſenden Zuge 
ein Mann Selbſtmord verübt hätte. Der Selbſtmörder er⸗ 
wies ſich als ein A. Gajbocki, der ſich mit einem Revolver 
desſelben Kalibers erſchoſſen hatte, mit dem auch der Chaufs 
feur ermordet wurde. Die weitere Unterſuchung ergab, daß 


Meer ftgef 1 Diebe jvocli der M der das Auto gemi 

es Verbandes der keramiſchen Induſtri d d Unordnung. Es wurde feſtgeſtellt, daß drei Diebe in den Gajbocki der Mann war, der das Auto gemietet hatte und 
Vertreter der Arbeitgeber ftatt die der e eines Laden eingebrochen und die vorhandenen beiten Waren- der den Chauffeur unterwegs erſchoß und ihm 700 Zloty 
53 g ſorten im Werte von über 10 000 Zloty mitgenommen hat: abnahm. Mit dieſem Gelde begab er ſich zu Fuß nach dem 


bro unnachgiebigen Standpunktes der Arbeitgeber abge: 

en. Neue Bemühungen zur Beilegung des Zwiſtes 

Merte ſt nach Neujahr wieder aufgenommen werden. Be⸗ 

men 91 N daß die Arbeit in den Ziegeleien vollkom⸗ 
(a 


12 

lapoftongeffionen gehen auf Invaliden über. a 
Aufl eit einer Reihe von Jahren zieht ſich die Frage der 
die ung einer ganzen Reihe von Reſtaurationsbetrieben, 
fahre N Invaliden übergeben werden jollen, Wie wir er⸗ 
unte nit jetzt die Frage von 12 ſolchen Konzeſſionen zu⸗ 
hunlen ber Invaliden entſchieden worden, wobei den bis⸗ 

gen Beſitzern die Konzeſſton abgenommen wird. (a) 


ie „Lodzer Volkszeitung“ konſisziert. 


wegen ie geſtrige Ausgabe der „Lodzer Volkszeitung“ wurde 
hi eines die Wahlergebniſſe behandelnden Artikels kon⸗ 


ten. Drei Perſonen, die des Diebſtahls dringend verdäch⸗ 
tig ſind, wurden verhaftet. Bei den Verhafteten wurden 
verſchiedene Einbrecherwerkzeuge gefunden. (p) 


Brand eines Gutshofes. 


Bahnhof in Zydow, wo er den Zug beſtieg. Als er kurze 
Zeit ſpäter bemerkte, daß ihm die 700 Zloty von Langfin⸗ 
gern geſtohlen worden waren, verübte er Selbſtmord. 


urſache: Benzinerplofion. — 100 000 Zloth Schaden. 


Auf dem Gute Swinite bei Lodz, das Herrn Tomasz 
Porynczewſki gehört, war in dem Benzintraktor ein Defekt 
entſtanden, weshalb der Eigentümer den Maſchiniſten Joſef 
Balinſki aus Lodz mit der Ausbeſſerung desſelben beauf- 


Armbruch ſowie zwei Rippenbrüche davon. Infolge der 
Benzinexploſion geriet die maſſive Scheune mit der dies⸗ 
jährigen Ernte in Brand, worauf das Feuer auch auf dis 
anderen Wirtſchaftsgebäude übergriff. Das Feuer konnte 
mit Hilfe der Feuerwehren der Nachbarſchaft erſt gegen 


383i ; a x 1. tragte. Da die Maſchine ſehr nötig gebraucht wurde, Fo N ! 
einen Die zweite Auflage des Blattes erſchien daher mit bade Gutsbeſitzer 1 Maschinisten. 5 Auebeſteeung des Morgen gelöſcht werden. Der ſchwerverletzte und mit 
e ganze zweite Seite umfaſſenden weißen Fleck. Defekts die Nachtzeit zu benutzen. Er kam dabei dem Ben- Brandwunden bedeckte Balinſti wurde in bedenklichem Zu⸗ 


und ‚uch der geſtrige „Rozwoj“ verfiel der Beſchlagnahme, 
lierun ar wegen eines Artikels, der die vorgeſtrige Konfis⸗ 
9 des genannten Blattes behandelte. 


inbehälter mit einem Licht zu nahe, weshalb das Benzin in 
rand geriet und explodierte. Balinſki wurde durch den 
Druck gegen das Scheunentor geſchleudert und trug einen 


Erkämpftes Flad 
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ie waren doch ruſſiſche Gefangene und würden fofort 
5 er interniert werden. Höchſtwahrſcheinlich aber würde 
ſie erſchießen! 


Hoffen nutzlos. Wie kurz war doch der Traum von Glück 
für ſie geweſen! Wenn auch Frau Ahlers ihr immer 
wieder Troſt zuſprach, ſo konnte doch nichts ihr die Ueber⸗ 
zeugung nehmen, daß Maja ihr Nieburgs Liebe geſtohlen 
hatte. Es erſchien ihr wie ein Verrat, den die frühere 
Freundin an ihr begangen hatte; dabei beſchuldigte ſie 
Maja doch zu Unrecht. 

Gewiß, auch Maja hegte Gefühle für ihren Chef, die 
mehr waren als Hochachtung oder Freundſchaft. Hatte ſie 
ihn doch in ſtiller Verehrung in ihr Herz geſchloſſen, weil 
er als Menſch ſo gut zu ihr geweſen. Sie war ihm dank⸗ 


ſtande nach dem Krankenhaus gebracht. Der durch das 
Feuer verurſachte Schaden beläuft ſich auf etwa 100 000 


Zloty. (p) 


ruhe ergriſſen, daß der Prokuriſt es für nötig hielt, das 
Thema ſchleunigſt abzubrechen. 

Eigenartig war auch ſein Verhalten Loni gegenüber. 
Es war dasſelbe wie zu ſeiner Wirtin. Er war freund⸗ 
lich und plauderte gern mit ihr; aber ſeine Zärtlichkeiten 
waren völlig verſchwunden. Nichts erinnerte daran, daß 
er ſie doch ſo geliebt hatte. Die Liebe zu ihr war geſtorben. 
Nieburg wußte nichts mehr davon, was er für ſie emp⸗ 
funden hatte. 

Wenn Loni es auch nicht faſſen konnte, wodurch ſolch 
ein Umſchwung in ſeinem Weſen eingetreten war, ſo 


— — 


Ferne dämmerndem Morgen ſahen ſie ſeitwärts in der 4 N 8 
konnt die Stadt; in undeutlichen Umriſſen nur. Aber ſie bar für das eine Wort, das ſie ſo glücklich gemacht hatte. wußte Frau Ahlers doch genau, daß dieſer lethargiſche 
ne doch die vielen im Hafen liegenden Schiffe er- | Aber zu Weiterem verſtiegen ſich ihre Wünſche nicht. Zuſtand eine Folge ſeiner Krantheit war. Sie hegte die 
Shen Es war an einem Sauntag; das geichäftliche Jetzt, da Nieburg das Unglück betroffen, empfand fie | feite Hoffnung, daß alles wieder anders würde, wenn 
Stud en hatte noch nicht begonnen. Mächtig wälzte der tiefes Mitleid mit ihm. Und doch war es mehr als dieſes; ſeine Geſundheit wieder hergeſtellt ſei. 

m feine Waſſer dem Meere zu. Mitten in der Strö- | wenn fie ſich deſſen auch taum bewußt war. Schmerzlich Frau Ahlers hatte auch mit dem Arzt geſprochen, der 


leben ſie mit ihrem behelfsmäßigen Fahrzeug. 
Graf bt es keine Möglichteit, uns zu retten?“ fragte der 
Leben Er ſah das Ende vor Augen, und der Wille zum 
beute ſich mit aller Kraft in ihm auf. 
nehm er der alte Heinrich wußte, daß ſie nichts unter⸗ 
en konnten. 
de „Verloren find wir noch nicht, Herr Graf. Wir dürfen 
leit, re nicht ſinten laſſen, denn noch befteht die Möglich- 
Meer B uns Rettung zuteil wird. Wir treiben aufs offene 
lich Bee See wird ruhig fein, und unfer Floß ift ziem⸗ 
nehme il. Sicher ſichtet uns ein Dampfer, der uns auf⸗ 
heit: 55 wird Haben wir Glück, dann find wir in Sicher⸗ 
ER ee daß es kein ruſſiſcher Dampfer iſt. 
en Glück für uns iſt es, daß wir unſere Bündel mit 
it n mitteln auf den Rücken gebunden haben So können 
net Umſtänden mehrere Tage aushalten.“ 
e Wellen trugen die beiden an der Stadt vorbei, von 
Rus 005 die letzte Rettung kommen konnte, trug fie hin» 
ufs offene Meer, einem ſicheren Untergange zu. 
a 2 


empfand ſie die Trennung von ihm. Wenn ſie ſich auch 
unter anderen Umſtänden von ſeinem Wohlbefinden 
überzeugt hätte — nach der Anweiſung, die ſie von ſeiner 
Wirtin erfahren, konnte ſie ihn nicht beſuchen. Sie er⸗ 
ledigte zuſammen mit Herrn Steffens die laufenden Ge⸗ 
ſchäfte, hatte aber die geheime Befürchtung, daß der Ver⸗ 
luſt, den Nieburg durch die Firma Nirvalla erlitten hatte, 
verhängnisvolle Folgen haben mußte. 

Nieburg befand ſich in einem eigenartigen Zuſtand. Es 
war, als wenn Teile ſeines Hirns ausgeſchaltet waren 
und ihre Funktion eingeſtellt hätten. Sein Gedächtnis 
hatte ſehr gelitten. 

Er wußte, daß er ein Geſchäft hatte. Er erinnerte ſich 
auch, daß er mit der Firma Nirvalla Geſchäfte getätigt 
hatte; aber ſein Intereſſe an allem ſchien völlig ab⸗ 
geſtumpft Er war nicht mißvergnügt, aber alles, was 
mit ſeinem Geſchäft zuſammenhing, erſchien ihm nicht nur 
nebenſächlich, ſondern er wollte überhaupt nichts davon 
hören. 

Es war, als wenn er ein körperliches Unbehagen ver⸗ 


Nieburg hier in Berlin behandelte. Der Arzt aber 
hatte ſie in der Meinung beſtärkt, daß ein Wechſel der 
Umgebung von günſtigem Einfluß ſei. So hatte ſie ihm 
denn auch zugeredet, als Nieburg auf Anraten des Arztes 
erwog, zu ſeiner Erholung ein Sanatorium im Harz auf⸗ 
zuſuchen. Obwohl Nieburg der feſten Ueberzeugung war, 
daß er völlig geſund ſei, fuhr er doch hin. Wenn es ihm 
alle ſagten, ſo mußte es wohl gut ſein. Er ſelber war in 
ſeinen Entſchließungen ſo merkwürdig wankelmütig. Aus 
eigenem Antrieb unternahm er nichts. 

* = * 

Der Beſitzer von Gut Kranzem hatte den Wagen vom 
fahren laſſen, und befand ſich mit Lotte auf dem Wege zur 
Stadt. 

Lottes Mann hatte ihr ein kleines Hotel genannt, wo⸗ 
hin Herr von Kranzem kommen ſollte. Sie ſelber ſollte 
nach dem Gaſthofe gehen, wo fie abgeſtiegen waren. Wenn 
er nicht dort ſei, fo ſollte fie auf ihn warten; er habe noch 
Verſchiedenes zu beſorgen. Herr von Kranzem, ſein an⸗ 
geblicher Vater, ſollte im Hotel nach einem Herrn Sa⸗ 


2 g * 3 2 
eten⸗ N x N ſpürte, wenn die Rede davon war. Als Herr Steffens ihn | kawkas fragen. Das ſei der Vertrauensmann, der die Aus 
ührers 17 lan 7 8 war tief unglücklich. Es war, als wäre beſucht hatte, um mit ihm die Lage zu beſprechen, war er | kunft geben uch das Geld in Empfang nehmen 
rteid⸗ auf ihre junge Liebe gejallen und alles völlig nervös geworden. Ahn batte eine derartige Un- würde. Gortietzung ielat.) 
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Nr. 320 (Beiblatt) 


Folgen der Glätte. 

Vor dem Haufe Wulczanſka 226 glitt die in demſelben 
Hauſe wohnende ösjährige Anna Duszel aus und trug 
einen Beinbruch davon. Die Verunglückte wurde nach Er⸗ 
teilung der erſten Hilfe von dem Arzt der Krankenkaſſe nach 
dem Röntgeninſtitut gebracht, worauf ſie nach dem Kran⸗ 
kenhauſe überführt würde. (p) 


Von einem Auto überſahren. 

Der Ozorkower Einwohner Moszel Wajntraub wurde 
in der Zgierſka⸗Straße von einem Auto überfahren und er: 
litt ſchwere Körperverletzungen. Das Opfer der Autoraſerei 
wurde im Wagen der Rettungsbereitſchaft nach einem Kran⸗ 
lenhaus gebracht. Gegen den fahrläſſigen Kraftwagenführer 
wurde ſeitens der Polizei ein Protokoll verfaßt. (b) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 95 J. Steckel, Limanow⸗ 
ſtiego 37; B. Gluchowſki, Narutowicza 4; St. Hamburg 
u. Co., Glowna 50; L. Pawlowfli, Petrilauer 307, A. 
Piotrkowſki, Pomorſka 91. (p) 


— — 


Gerichtssaal. 


Gefälſchter Schuldſchein. 

Die Einwohner des Dorfes Wofeil bei Lodz, Jan und 
Marjanna Urbanik, liehen im Januar 1929 von ihrem Nach⸗ 
barn Leon Potrzebowſki 1000 Zloty, wobei ſich der Gläubiger 
einen Schuldſchein auf 1900 Zloty ausſtellen und unterſchrei⸗ 
ben ließ. Am 12, Februar d. J. übergab nun Potrzebowfki 
dem Gericht eine Klage auf 4360 Zloty gegen die Eheleute 
Urbanik. Bei der eingeleiteten Unterſuchung erwies es ſich 
indes, daß die „1“ in der Verpflichtung in eine „4“ abgeändert 
worden war. Als Schuldige erwies ſich die Ehefrau des Bole⸗ 
law Laſon, Juljanna, die die Fälſchung vornahm. Das 
DBezirtsgerſcht verurteilte Juljanna Laſon zu 3 Monaten 

Leon Potrzebowſti dagegen zu 9 Monaten Ges 


(Man 


Annan 
II DEI 


ebe 


zefängnis, 
fängnis. (p) 


Ein entarteter Sohn. 

Geſtern hatte ſich vor dem Bezirksgericht ein gewiſſer 
Leon Krawezyt wegen Mißhandlung feiner Eltern zu verant⸗ 
worten. Krawegyk wohnte bei feinen Eltern und verdiente 
gut, doch brachte er das Geld in der Regel durch, ohne den 
Eltern auch nur einen Groſchen davon abzugeben. Aus die⸗ 
ſem Grunde kam es ſehr oft zu heftigen Auselnanderſetzungen 
im Hauſe. Am 14. Auguſt d. J. kam Krawrzyk, der an dieſem 
Tage ſeinen Arbeitslohn erhallen hatte, im betrunkenen Zu⸗ 
ſtande nach Haufe und weigerte ſich abermals, den Eltern Geld 
u geben. Es kam zu einem heftigen Wortwechſel, während 

eſſen der Sohn einen Feuerhalen ergriff und damit auf feinen 
Vater losſchlug. Als ihm die Mutter in den Arm fiel, um den 
Angriff auf der Vater abzuwehren, verſetzte ihr der Ange⸗ 
Uagte mehrere Schläge auf den Kopf und verletzte ſie derart 
ſchwer, daß di Hilie der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. Das Gericht verurteilte den entarte⸗ 


e e Monaten, Gefängnis mit bjähriger Bewährungs⸗ 
riß. A) 


—— 


Dom Urheitsgericht. 


Lohndifferenzen. 


Die Arbeiter der Fabrik von Samuel Turner, Julius⸗ 
Straße 87, haben die Fabrilverwaltung wegen Vorenthaltung 
bzw. Nichtzahlung des vollen Tariflohnes verklagt. Geſtern 
wurde dieſe klage vom Arbeitsgericht geprüft, das der For⸗ 
derung der Arbeiter ſtattgab und die Firma zur Zahlung der 

Frage kommenden Lohndifferenzen verurteilte. (p) 


Der Reier hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Zur dritten Aufführung des Neſormationsdramas. 


Am Sonnabend, den 22. November, findet um 6.30 Uhr 
im Lokale des Jünglingsvereins die dritte Aufführung des 
Reformatiosdramas „Der Märtyrertod des lutheriſchen Blut⸗ 
eugen Leonhard Kaiſer“ ſtatt. Zweimal bereits war der Saal 
des Jünglingsvereins überfüllt von denen, welche das ergrei⸗ 
fende Reformationsdrama f wollten. Viele Hunderte 
mußten umkehren, weil kein Platz mehr vorhanden war. An 
Sonnabend haben nun die Glaubensgenoſſen noch einmal die 
Gelegenheit, dieſes ergreifende Drama, welches uns fo trefflich 


Achtung! Mitglieder der D. S. A. P. 
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Sportſeſt in Afghanistan. 2 
Der erſte Jahrestag der Beſitzergreifung der Macht in Afghaniſtan durch König Nadir Khan wurde vor weniges 
Hierbei wurden auch ſportliche Weit 
ar den Anzug europäijcher Jockeis für beſonderz 


Wochen durch offizielle Feierlichkeiten den e 9 1 folgten. 
eſſen Teilnehmer ſchein 


bewerbe veranſtalket — ſo ein Radrennen, 
ſportgerecht hielten. 


mit den Glaubenskämpfen des 16, Jahrhunderts bekanntmacht, 
zu ſehen. Der Aufführung geht eine erläuternde Anſprache 
voraus, welche vom Unterzeichneten gehalten wird. Der Po⸗ 
ſaunenchor des Jünglingsbereins nimmt an dieſem Abende 
teil, In warm 00 Sinne weiſe ich auf dieſe Auf⸗ 
führung hin, die, wie ſelten eine, geeignet iſt, unſeren Glauben 
und die Treue zu den Glaubensgütern der Reformation zu 
ſtärken. Paſtor J. Dietrich. 


Aus dem deutschen Geſelbſchaſtoleben 


Der Radogoszezer Männergeſangverein „Polyhymnia“ 
macht bekannt, daß der auf den 22. November Tefigelepte Her» 
ne auf Sonnabend, den 29. November, verlegt werden 
mußte. 


Aus dem Neiche. 


Tomaſchow. Diebſtahl von Paßblanketts. 
Während des Zählens der bei der Sejmwahl abgegebenen 
Stimmen öffneten bisher unermittelte Diebe einen Schrank 
der Adminiſtrationsabteilung des Tomaſchower Magiſtrats 
mit Nachſchlüſſeln und entwendeten 4 Paßblanketts. Der 
Diebſtahl wurde bald darauf bemerkt und zur Anzeige ge⸗ 
bracht. Die Unterſuchungsergebniſſe werden einſtweilen 
geheimgehalten. (p) 


Petrikau. Der Sekretär des Kreisland⸗ 
ſchaftsamts in Radomſko vor Gericht. Vor 
dem Petrikauer Bezirksgericht in Radomſko hatte ſich der 
ehemalige Sekretär des dortigen Kreislandſchaftsamts, Jan 
Malczewſki, wegen Aneignung der Zahlungen für den Ver⸗ 
kauf von Parzellen zu verantworten. Er wurde deshalb 
beſchuldigt, nach dem Verkauf der Güter Radziechowice, 
Kruplin und Barany in den Jahren 1926 und 1927 von 
den Käufern der Parzellen Geld erhalten und es ſich ange⸗ 
eignet zu haben. Die Käufer hatten Poſtanweiſungen auf 
die Poftſparkaſſe in Petrikau erhalten, Malczewſki nahm 
jedoch das Geld von ihnen perjönlic in Empfang, ſtellte 
Quittungen aus und verſprach, das Geld abzuſenden. So 
erhielt er von Jan Boruta 200 Zloty, von Juljanna Brul 
50, von Lambert Depta 50, von a Brzuchania 300, von 
Andrzej Bednarſti 400 und von Joſef Rozumek 50 Aloty. 
Depta und Rozumek hatte Malczewſki nicht einmal eine 
Quittung gegeben. Die Käufer erhielten ſpäter eine Be⸗ 


Am Sonnabend, den 22. ö. m., um 7 Uhr abende, findet im Saale, 
Pettikauer Straße 109, eine 


Mitgliederverſammlung au 


Natt,. Sprechen werben die ehem. Abgeoroneten Zerbe und Kroni 
über | 


„Das Ergebnis der Seimwahlen“ 


Zultiit gegen Dorzeigung der Muglisoctatten. 


der Vertrauensmännerrat 
der Stadt Lodz. 


ſcheinigung, auf der die angeführten Summen nicht FI 
rierten. Sie wandten ſich daraufhin an das Gericht, ih 
es wurde feſtgeſtellt, daß die unterſchlagenen Beträge 


auf 1050 Zloty belaufen. Malezewfti ließ ſich ferner 11 


71 Perſonen Stempelgebühren im Betrage von 6.20 1 
auch außerdem von zwei Perſonen je 12 Zloty, insgeſa 


464,20 Zloty zahlen, die gleichfalls in ſeine Taſchen gingen 


da beim Kauf von Parzellen keine Stempelgebühren en 
richtet werden. Vor Gericht beſtritt er jede Schuld un 
bekannte ſich nur dazu, die Stempelgebühren erhoben DB 
auf den Vorverträgen angebracht zu an Durch die Aus 
jagen der Zeugen und des Sachverſtändigen wurde jede 
ib Schuld erwieſen, weshalb das Gericht ihn zu 6 
naten Gefängnis verurteilte. (p) fi 


Bendzin. Kohlengaderplofion in der 
Saturn⸗Grube. Vorgeſtern erfolgte in der Saturn 
Grube eine Erplofion, durch die zwei Bergleute eingeſchlo, 
ſen wurden. Nach 6ſtündiger Rettungsarbeit gelang EN 
bis zu den eingeſchloſſenen Perlen EN di 
aber nur tot geborgen werden konnten. Es hande 
die Bergleute Zakrzewſki und Zurel. 


„Kattowiz. Terror gegen die Deutſchen. 
In Schleſien haben die Sejmwahlen die nationalen enen 
ſchaften entfacht, die in Mißhandlungen von eutſchen ihre 
Ausdruck fanden. Hunderte von harmloſen Bürgern wurde 
blutig mißhandelt, wie auch ganze Stöße von Büchern un 
Zeitungen vernichtet. In einzelnen Orten ſtehen Häuser, 


welche mit Brettern vernagelt ſind. Das Haus, in welchem 


der Genoſſe Raiwa (DSEAN.) wohnt, hat keine Fenſter⸗ 
ſcheiben und die Tür iſt eingeſchlagen. Man war gezwunge 
geweſen, die ganze Wohnung mit Brettern zu verramme 90 
Es war ſchliezlich tud) zwecklos geweſen, die Schlöſſer aut 
zubeſſern, bezw. neue Türen einzusetzen, weil man dam 
rechnen mußte, daß die bewaffneten Banden wiederkommen 
werden. Es war völlig zwecklos geweſen, neue Fenſterſche 
ben einzuſetzen, denn die Banditen kamen wieder von nen 1 
und ſchlugen die Fenſterſcheiben ein. Man mußte dahs 


Bretter holen und die Wohnung verrammeln. Die Fami 


1 nicht zu Hauſe, denn ſie iſt dort ihres Lebens 1 
mehr ſicher. In der vorigen Woche haben die Banden 6 
Genoſſen Raiwa nur dreimal „Nachtbeſuche“ gemacht. 

iſt wirklich kein Scherz, ſolche „Nachtbeſuche“ von 0 
en, die mit Schußwaffen und Gummiknüvpeln ausgeräll 
find, zu empfangen. Man muß eiſerne Geſundheit haben, 
um nach einem ſolchen Beſuch nich ins Krankenhaus 90 
ſchafft zu werden. In der Wohnung befanden ſich 2865 
kleine Kinder, die zitternd, kniend und mit gefalteten 5 
den die Strolche um Gnade für ihre arme Mutter balen 
Es iſt das ein herzzerreißender Anblick, der geſunde Nen 
erfordert, wenn man nicht zuſammenbrechen will. Und de 
alles im tiefen Frieden, in einem „Kulturlande“. 


deutſche Sozial. Arbeſtspartel Polens. 
Achtung, Partelgenoſſen! 


Barteigenaffen, die bel ben Sejmmaten It 15 N 
e, 


S 
Wahllommiſſionen oder als Stimmzettelverteiler gewi 


ben, werden darauf aufmerlſam gemacht, daß dieſelben wühlen 2: 
- fionen au N 


ch am kommenden Sonntag bei den Senats 10 

auszuüben find. Es müſſen Babe am Sonntag alle auf 

una fein. Stimmzettel find im Wahlſekretariat, Peit 
traße 109, abzuholen. 


Ortsgruppe Chojunh. Am Son 
um 8 Uhr abends, findet eine ung de 
Verkrauens rid wer 20008 Ve preung der O0 22 
!!!! ll es 
ſtandsmitglieder und Vertrauensmänner iſt icht. daß 

Alexandrow. Den Mitglied en diene zur Kennimid ſe⸗ 
jeden Mittwoch, um 7,30 Uhr abends, Gelangzübungen "nem, 
halten werden. Es iſt Pflicht der Sänger und Sänger! 
zu dieſen Uebungen vollzählig zu erſcheinen ub 

Jeden Montag, 7 Uhr abends, Unterhaltungsabe 
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Sport. 


Das erſte internationale Eishockeyſpiel. 


Sonntag fand in London das erſte internationale Eis⸗ 

Bodeniplel zwiſchen dem B. S. C. (Berlin) und der and 

epräſentativmannſchaft ſtatt, welches ein unentſchiedenes Er⸗ 
gebnis von 1:1 ergab. 


Das Zakopaner Stadion. 


n bir 7 155 eg und dem Ausbau des 
ö ür die ſportlichen Veranſtaltun i e 
find i sten 0 0 85 0 ungen in Zakopan 

„Das Stadion wird eine Rennbahn von 1000 Meter Länge 
ſowie ein entſprechendes Terrain für Reitkonkurrenzen, 21 
Balbo eine Eisbahn und eine Schießſtätte enthalte. 
Be 2 ER 0 im Zentrum des Kurortes, zu 

Seiten der Kosciuszko⸗Straße (Marszal 

ſogen. Krupowkiebene. 5 ee eee 


Die Eröffnung und Uebergab 
21. Dezember d. 9 ebergabe zur Benützung erfolgt am 


400 000 Dollar für Schmeling. 


Max Schmeling hält ſich derzeit in Paris auf und ließ fi 

7 einem Nebalteit bes Nato 1 Sir Near 

fein n lee n RE ihm ein Match gegen 
g angetragen, wobei es i 

100 000 Dollar gehen olle 1 ei es um eine Börſe von 


Staatliches Sportabzeichen in Polen. 


Vor kurzem hat die polnifche Regierung eine eigene ſtaat⸗ 
Ache Sportförberungsſtele errichtet. Nun wird wilt ge⸗ 
meldet, daß die polniſche Regierung auch ein ſtaatliches Sport⸗ 


abzeichen dent hat, das nur an polnische Staatsbürder ver⸗ 


liehen werden kann, die die nach d iegs 
h denBeſtimmungen des Kriegs⸗ 

miniſters und des Unterrichtsminiſters A Pell 
ngen mit Erfolg beſtanden haben. Das Abzeichen ift ein 
ekallſchild, das den polnifchen Adler im weißen Email trägt. 
Je nach der Leiſtung wird das Abzeichen in Bronze, Silber 
und Gold zuerkannt. Zur Erreichung des Abzeichens müſſen 


eben erſonen das 15., weibliche das 16. Jahr vollendet 


Warszawiankas Proteſt berückſichtigt. 


„Der Proteſt Warszawiankas iſt berückſichtigt worden. Das 
Spiel gegen Ruch wird wiederholt! 1 

Dieſe Meldung klingt ſenſationell. Wider Erwarten hat 

ch der Spiel» und Diſziplinarausſchuß der Liga auf die Seite 

arszawiankas geſtellt, um den Warſchauer Verein vom Ab⸗ 
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ſtieg zu retten. Es iſt dies jetzt ſchon der zweite Fall, wo 
die Liga ihre „ſalomoniſche“ Urteile fällt. Im vergangenen 
Jahre mußte der Touring⸗Club zugunſten des älteſten polni⸗ 
ſchen Vereins „Czarni“ daran glauben und jetzt verſucht man 
auf ähnliche Weiſe den Lodzer Sport⸗ und Turnverein zu be⸗ 
nachteiligen. Ganz merkwürdige Dinge werden in der polni⸗ 
ſchen Fußball⸗Liga gedrehtl 


EEE Y e 


Vlichertiſch. 


Nur ein vollſtändiges Lexikon kann Helfer und Berater in 
allen Lebenslagen ſein. Als einziges modernes großes Nach⸗ 
ſchlagewerk liegt Meyers Lexikon bis X, Y, Z fertig 
vor. Das durch den Weltkrieg, durch die Entwicklung der 
Technik und Wirtſchaft völlig veränderte Weltbild iſt bisher 
nirgends in ſolcher Vollſtändigkeit und Klarheit dargeſtellt wie 
im neuen „Meyer“. Durch Neugliederung ganzer Skoffgebiete, 
durch Verzicht auf Veraltetes und durch Beſchränkung auf das 
Weſentliche wurde das Geſamtwerk bedeutend vervollkommnet 
und bereichert, 15 daß es in 12 Bänden 10 000 Stichwörter 
mehr enthält als in den 20 Bänden der vorigen Auflage. 
Durch dieſe wohlbedachte Beſchränkung auf 12 Bände iſt die 
neue Auflage von Meyers Lexikon zugleich auch der vermin⸗ 
derten Kaufkraft unſerer Zeit angepaßt. 

Ueber 200 Fachleute aus allen Berufen und Wiſſenszwei⸗ 
gen bieten in der vollkommen neu bearbeiteten 7. Auflage von 
Meyers Lexikon auf 21 000 Lexikonſpalten das gefamte Willen 
unſerer Zeit in ſtrafſſter Zuſammenſaſſung. Rund 6700 Ab⸗ 
bildungen, Karten und Pläne im Text, 700 farbige und 
ſchwarze Bildtafeln, 300 ſelbſtändige Karten und Pläne, 350 
mehrſeitige Textbeilagen mit 1500 Einzelabbildungen, ſtatiſti⸗ 
ſchen Ueberſichten uſw. bilden ein Anſchauungsmaterial, das 
taufend Spezialwerke in einem vereinigt, das die ganze Menſch⸗ 
N zeigt und in jeder Beziehung gegenwarts⸗ 

etont iſt. Das Werk iſt auf beſtes, holzſreies Papier gedruckt. 
Die Bände können auch einzeln nach und nach bezogen werden 
und koſtenin Halbleder je 30 RM. (nur Band 3 koſtet 33 RM.). 
Der Meyer iſt durch alle Buchhandlungen ſowie auch durch 
die Buchhandlung „Volkspreſſe“, Lodz, Petrikauer Straße 
Nr. 109, Tel. 1836-90 (Adminiſtration der „Lodzer Vollszei⸗ 
tung“) zu beziehen. N 

Taſchenbuch für den Gartenfreund. Ein Ratgeber für 
Gemüſebau und Blumenzucht von Otto Sander. Staatl- 
dipl. Gartenbau⸗Inſpektor, Gartenbauoberlehrer a. d. Staatl. 
Lehr- und Forſchungsanſtalt für Gartenbau zu Weihenſtephan. 
20 Tafeln in Farbendruck mit 90 Abbildungen und 16 ſchwarze | 
Tafeln mit 40 Abbildungen, fowie 59 Abbildungen auf 5 


9 
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Rm. 5.50. Verlag J. F. Schreiber, Eßlingen a. R. und Mün⸗ 
chen 27. Der Verfaſſer ſteht in der gärtneriſchen Praxis an 
führender Stelle. Für den Kleingärtner und die vielen Mil⸗ 
lionen, die ein Stück Grund und Boden ihr eigen nennen oder 
bewirtſchaften, iſt dieſes Taſchenbuch ein guter Ratgeber. Der 
Anbau von Gartenpflanzen, der Gemüſebau, der Ziergarten 
und ſeine Pflanzenwelt und vieles andere ſind in dem Taſchen⸗ 
buch erſchöpfend behandelt. Die gegebenen Anleitungen ſind 
alle einfach, klar, einleuchtend und ſachlich, ſo daß ein Erfolg 
kaum ausbleiben kann. Die Einteilung iſt überſichtlich und 
das Nachſchlagen durch ein alphabetiſches Verzeichnis erleich⸗ 
tert. Sehr zu begrüßen iſt es, daß die Ausführungen auch dem 
weiblichen Verftändnis angepaßt find, damit dort, wo der 
Mann keine Zeit zur Bewirtſchaftung des Gartens hat, die 
Frau das anhand dieſes Taſchenbuches ohne weiteres tun kann. 
Die zahlreichen Abbildungen find von prächtiger Naturtreue, 
Einen beſſeren Wegweiſer kann ſich der Gartenfreund kaum 
zulegen. Die angeſichts der vorzüglichen Bildausſtattung und 
des wertvollen Inhalts geringfügige Ausgabe macht ſich reich⸗ 
lich bezahlt. 

Dieſes Taſchenbuch für den Gartenfreund kann dur 
Buch⸗ und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ (Lodzer 
zeitung), Lodz, Petrikauer 109, bezogen werden. 


der 
olks⸗ 


Prof. Dr. H. Fiſcher 


Przed przerwn. 
100.000 . wygral Nr. 187086 
20.000 zit. wygrat Nr. 100609 
1.000 zl. wygral Nr. 165209 


Seiten Text. Kartoniert 


Rm. 4.75, 


in Leinen gebunden 


22. Polniſche Siaatslotterie. 
1. Klaſſe — 2. Ziehungstag. 


75075 104 75218 382 474 600 18 709 970 77185 20524 40 72 684 873 206076 106 66 204 468 554 763 883 923 77403 741 59 78038 530 36 725 79004 


83116 493 84002 143 85425 919 98 86033 126 668 
815 87171 483 394 701 869 988 88887 89012 130 


500 zi. wygraly N-ry. 26790 117325 46_599 753 842 90348 431 681 708 869 91036, 83 


204883, 


400 2l. wygraly N-ry: 31 2 
201587. ygraly ry: 31728 7868 


200 zl. wvgraly N.ry: 
11716 15901 38383 61131 81629 85442 
88465 97062 139432 140380 161229 
163076 167682 172906. 


Po 150 zl. wygraly N-ry: 9171 11804 
22933 24618 25460 27420 27422 31807 
37869 46710 49220 49395 58796 61723 
65000 67759 71443 75579 78819 82500 
83709 84984 95937 105640 112637 ‚14273 | 
115926 119981 123469 124847 126178 | 
130424 131416 132976 133674 136617 
137368 138429 139856 140027 143284 
145116 151862 162236 171475 173980 
182807 184302 104437 199591 202901 
204207 206388 207578. 


Po 100 ztotych wygraly n-ry: 

8 209 85 435 998 1019 85 115 51 238 330 459 
5 5 992 2097 200 35 555 69 687 730 876 3316 457 
51 830 967 4181 375 904 5088 246 338 585 640 
1 63 6175 392 416 527 758 7014 220 73 379 
= 918 42 8233 759 77 886 9324 523 650 10131 
9 723 824 927 11255 80 552 816 12036 159 413 
90 90 636 770 987 91 13045 88 90 318 648 756 854 
en 11 14154 337 83 404 592 777 15260 324 74, 
a 16098 223 29 511 835 17018 310 52 81 605 
73 18099 232 357 514 75 710 63 68 940 19476 540 
801 20209 315 68 75 442 785 853 75 902 21275 
75 762 915 54 63 78 22155 293 488 23001 13 18 

74 195 428 622 958 24148 431 553 78 984. 
66 25327 72 579 773 936 26261 617 43 791 832 
9 927 27011 70 94 186 97 276 338 665 79 868 
931 28425 687 92 785 909 29138 496 669 84 
915 929 34 30069 273 437 630 965 31003 119 738 
en 32055 113 207 379 569 610 83 94 844 33053 
226 319 584 799 924 34014 242 302 94 438 
= 906 63 35112 333 584 652 035 66 36225 8% 
05 695 790 990 37232 301 683 740 825 38424 504 
83758 39728 82 834 70 910 40009 291 64 331 675 
55 93 41116 231 304 08 446 561 77 680 901 63 
80 60 594 787 820 43368 420 504 82 660 70 724 
5 44746 45024 157 76 310 948 50 86 46037 80 
707 47025 109 37 691 745 48127 495 772 
75 166 647 730 985. ! 
75 50604 810 13 51061 132 95 214 328 811 267 
A; 95 52038 84 136 239 444 605 96 799 905 53031 
320 88 703 91 864 54062 177 806 31 55290 301 
5 79 703 56018 38 95 311 415 76 592 642 807 
9025 56018 38 95 311 415 76 572 642 807 63 
87 57124 32 42 47 465 548 58302 658 71 875 
35 59041 150 65 626 817 60182 235 61057 278 
3 2 885 62016 417 807 943 63082 218 415 77 629 
405 78 813 64185 93 280 370 86 446 506 912 65184 
204 804 66025 181 267 358 565 67022 48 146 237 
175 49 72 502 58 68206 389 533 900 69056 103 
441 50 607 709 29 941 70681 711 72 801 71269 


157 66 269 786 835 65 92037 75 213 655 64 738 
86 93379 538 700 865 94220 614 61 723929 76 
95167 283 96286 463 92 684 738 829 97021 3)0 


463 508 716 98010 97 192 423 46 84 691 776 929 
3039 10888 ‚99004 231 371 487 860 913 41. 


100034 237 510 825 978 101052 512 25 700 931 
102039 113 526 649 78 790 943 90 103240 363 78 
68 472 98 630 787 901 104189 203 30 300 88 422 
545 707 865 105597:680 764 881 106129 35 221 403 
55 87 615 26 76 107011 111 756 97 940 108071 
86 102 268 77 328 423 90 534 786 903 59 109472 
664 795 110300 738 66 82 931 82 111198 363 820 
961 112034 862 929 113071 98 126 525 749 823 
91 97 914 50 77 114838 94 954 115744 946 55 
116145 246 ‚366 76 91 671 774 117010 325 476 
118328 421 547 885 199225 372 411 95 819 98 
120142 89 213 65 630 829 85 930 121141 205 361 
477 677 900 19 122019 258 587 859 123230 83 
486 94 630 82 57 87 759 124006 79 114 298 742 
886 926. 

125132 43 243 364 596 708 64 806 91 126074 
522 64 66 91 741 86 924 127369 618 37 703 74 
75 128017 379 628 795 129314 45 416 984 130026 
189 374 585 779 989 131152 232 310 36 439 132076 
538 602 805 133168 352 429 612 771 807 980 
134215 340 68 818 19 711 807 916 135814 136335 
405 56 774 90 137085 416 55 573 775 838 74 
158025 159 66 307 443 625 79 86 706 92 139233 
367 403 547 806 986.89 140013 766 141161 351 
484 621 836 142578 667 796 143545 75 605 144123 
92 272 372 407 554 725 850 93 145083 147 48 270 
462 605 39 986 146021 517 742 147218 470 510 84 
757 70 814 940 78 148299 709 21 34 856 971 84 
149512 643 782 943. 

150022 88 219 343 404 524 36 949 151108 16 
468 522 817 152052 180 218 57 412 26 619 153060 
232 512 154226 78 308 91 503 23 685 155131 357 
76 634 43 848 79 156423 39 660 157019 575 636 
158081 460 500 733 69 822 159059 273 319 629 
49 842 160011 212 58 372 161125 77 448 502 88 
688 803 10 162013 138 598 678_843 163156 376 
461 610 701 876 902 164192 237 331 711 46 
165701 41 75 802 166171 280 461 66 548 80 724 
167006 26 29 46 86 467 517 654 726 905 168120 
619 899 1691 415 576 712 Or 43 170441 655 
65 790 969 171227 430 983 172005 24 185 221 320 
22 64 647 60 173085 507 14 671 741 55 95 174101 
458 608 966. 

175346 75 414 25 33 611 13 782 880 901 176258 
687 854 97 177541 81 671 753 832 178062 99 129 
310 438 49 656 942 66 179200 381 578 633 39 
921 180025 419 518.44 826 965 181010 61 90 194 
387 445 61 731 60 67 812 26 984 182025 96 221 
342 500 649 726 183112 46 251 639 88 704 849 
965 89 184006 357 408 568 745 820 185074 355 
472 805 43 186001 16 338 813 187021 42 115 36 
88 241 348 519 188661 189072 163 360 0044 
90 237 388 641 191314 20 401 7 44 532 90 605 


11.81 806 192048 348 779 819 42 952 193097 273! 


75 846 101077 375 76 416 970 195115 777 830 
196103 257 433 795 197246 387 740 862 915 77 


108026 179 333 426 34 63 585 199187 483 598 | 


689 704. 
200151 824 39 654 860 57 201091 199 373 506 


7616 716 51 833 910 72503 59 75 612 774|27 891 202062 112 15 35 50 89 222 433 66 663 71 


090 340 965 74060 140 323 537 800 9” 


97 833. 44 203218 871 204154 604 717 70 927 20 


84 225 710 51 209024 534 631 80 830 946 75. 


Po przerwie, 
50.000 zl. wygral Nr, 187578. 
2.000 zl. wygral Nr. 144728. 
1.000 Zl. wygraly N-ry: 21019 21267 
24520 


400 zl. wygraly N-ry: 75062 118265 1 


153494 155951 179576 186687. 


| 


| 


erhielt den Nobelpreis für Chemie. 
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„Aber Kind, da wird doch nichts unvedachtr unter⸗ 
nommen. Alles wird vorher berechnet. alles aufs Beſt⸗ 
mögliche vorbereitet...“ 

„Und das Unberechenbare?“ | 

Man hatte fie für ein ganz klein wenig überſpannt ge 
halten. Sie merkte es und verſchloß ſich. 

„Vater, Vater“, ſagte ſie und hielt die feinen Hände 
des Proſeſſors in ihren Kinderfingern. „Wenn ich ihn 
aun nicht wiederſehe ...“ 

„Aber Kind, wer denkt an ſowas?“ 

Fräulein von Rottweiler hörte Sieglinde geduldig und 
verbindlich zu, wenn dieſe von ihren Aengſten und Sorgen 
ſprach. Das gehörte ja zu ihren Verpflichtungen. Sieglinde 


glaubte an Teilnahme. Bis fie eines Tages das unter 


drückte Gaͤhnen ſah. Heiß ſchlug ihr das Blut ins Gejicht, 

„Mutter“, dachte ſie, „Mutter.“ Sie ging hinaus zum 
Kirchhof und weinte an deren Grabe. „Ich bin fo allein, 
Mutter...“ j 

Sie hatte Gundula ein wenig vergeffen, und Gundula 
drängte ſich nicht auf. Aber ſie ſah mit ſtillen Augen das 
junge Leid — und ſie teilte es. Gundula hatte etwas von 
dem tiefen Blick der Niederſachſen. Ob Holk leben würde 
oder ſterben, das wußte ſie nicht. Aber daß er dies Haus 
nicht wieder betreten würde, das war ihr gewiß. 


* * 


Längſt hatte die Rottweiler die Schwäche ihres Brot— 
herrn gemerkt; ſie überlegte und hielt ſich zurück: Einen 
Witwer mit Kindern — endloſe Unbequemlichteiten und 
Schwierigteiten. Das Glück ſchien ihr noch einmal eine 
Chance zu bieten, es hieß klug ſein. Nichts verſcherzen, 
nichts verſchmähen! Je mehr Eiſen im Feuer, deſto beſſer. 
Aber dieſen Willberg mit feinen großen Kindern und den 
dielen Folianten — nur im Notſalle . .. 

Holſtermann bemerkte eines Tages den Solitär an 
hrer feinen Hand. 

„Ein gutes Steinchen — Familienerbſtück?“ 

„Ach, Herr Holſtermann, die ſind alle verſetzt in der 
ſchweren Zeit, die hinter mir liegt.“ Hertha ſeufzte mit 
ſchönem Augenaufſchlag. „Ich war allein und hatte nie— 
mand, der mir riet...“ 

Mit Holſtermann war fie nicht jo ſchweigſam. 

„Es iſt ein Geſchent vom Herrn Profeſſor.“ 


„Immerhin ein Wert von dreihundert Mark! Von mii 
Innen Sie einen zu dem dreifachen Preis haben; wenn 
Sie wollen, ganz umſonſt.“ 

Hertha lächelte nachdenklich. 

„Verſchwender?“ 0 

„Sonſt verdammt nicht. Aber mit ſolchen Augen — 
kleine Kröte“, raunte er ihr heiß ins Ohr, 

Die ſchöne Hertha erſchauerte leicht. Dieſe urwüchſig 
Leidenſchaft des Tones überwältigte fie. Die Tochter dei 
Benerald kapitulierte vor den Millionen. Indeſſen 
— noch war's ihr unklar — was bot der Bankier? Er⸗ 
fahrungen während der Zeit ihrer Verſuche, ſich ſelb⸗ 
tändig zu machen, hatten fie gewitzigt. 

* 


1 

Zu eben dieſer Stunde ſaß Siegiinde in der Einſamkeit 
Ihres Mädchenſtübchens und dachte an Hoff, 

Sie ſaß vor dem kleinen Mahagonitiſch, der aus dem 
elterlichen Hauſe ihrer Mutter ſtammie, ſehr altmodiſch 
und ſehr ſchön war. Vor ihr lag einer jener Briefe, die fie 
fo häufig ſchrieb — und niemals abſandte. 

„Holt, lieber Holt“, ſchrieb ſie. „Laß mich nicht allein! 
Ich bange um Dich, du weißt nicht, wie. Ich bin ohne Dich 
ſo verlaſſen. Ich bin ja ein Häschen, ein Menſch voll 
Angſt vor dem Leben, weil mein Mütterlein mir gar zu 
früh geſtorben iſt. Ich bin ſo ſehr eine Waiſe. Vater? 
Ach, Vater iſt ein bekannter Profeſſor, ein vornehmer 
Charakter, ein guter Kollege und viel anderes Hervor— 
ragendes. Aber was weiß er von mir? Du, Holt, biſt 
meine Hoffnung, mein Leben! Ich bin nur ein dummes 
kleines Mädchen, aber ich bin doch auch ein Menſch, und 
Du ſagſt, Du hätteſt mich lieb. Iſt denn dieſe Luftfahrt jo 
wichtig? Wirtlich wichtiger als mein Glück? Müſſen wir 
denn reich jein? ft es nicht genug, daß wir unſer Aus⸗ 
kommen haben? Mußt Du denn berühmt ſein? Iſt es 
nicht genug, daß Du ein lieber und geliebter Menſch biſt! 
Hörſt Du nicht den Schrei meiner Seele, fühlſt Du nicht 
die Sehnſucht meines Herzens? Holt, komm wieder! Gib 
dieſen Plan auf, der Dich — ich kann meiner Ahnung nicht 
gebieten, zu ſchweigen — vielleicht Dein Leben koſtet! Und 
mich, ach, mich noch mehr. Denn ſterben iſt nichts, aber 
leben ohne Glück iſt ein fo endloſes Elend...“ 

Nie ſandte ſie dieſe Briefe ab. Sie zerriß ſie zu kleinen 
Fetzen und ließ ſie vom Wind verwehen. 
* * * 

Im Haufe Willberg ging die Liebe um. Aber ihre Ge- 
ſtalten waren wunderlich und verzerrt. Der Profeſſor, ach 
Gott, der hatte ja gewiß ein Recht auf noch ein bißchen 
heben und Glück. N 

Aber Sigurd hatte einen heißen Kampf mit ihr zu 
lämpfen, denn die Geſtalt, in der fie ihm nahte, war trüge⸗ 
riſch. Und unter ihrem beſchmutzten und zerfetzten Gewand 
barg ſich der Drache Habſucht. x 

Er hatte der Valentin mit unzweifelhafter Deutlichtelt 
geſagt, daß er für das Examen zu arbeiten habe und nichts 
mehr von ihr wiſſen wolle. Aber die Dame brauchte Geld, 
und da der Junge die Straßen mied, hatte ſie die Dreiſtig 
teit aebabt. in der Villa Willberg zu erscheinen. 


Gfers Gundu 
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(10. Jortſetzung) 


Gundula, die die Tür zu öffnen pflegte mit dem In⸗ 
ſtintt der Herrſchſucht und aus einer gewiſſen Neugier, dit 
fie vielleicht den Schafen abgelernt, vielleicht als väter 
liches Erbteil — alle Schäfer find neugierig — beſaß, hatta 
die runde, ſchmuddelige Perſon mit einem Blick erfaßt. 

„Sigurd? Ja, ſo heißt unſer älteſter Sohn! — Zu 
ſprechen? Nein, für Sie nich! — So? Sie wiſſen wohl 
gerade, wer hier im Hauſe zu entſcheiden hat! Man ſachte, 
Fräulein, ich kann auch grob werden. — So, na denn 
adieu!“ Die Tür war vor der Naſe der Aufdringlichen 
geſchloſſen. 

Gundula ſtieg zu Sigurds Zimmer hinauf. Ihr Geſicht 
war finſter wie eine mondloſe Nacht in der Heide. Sie 
öffnete die Tür, ohne anzuflopfen. Der Junge — ahnungs⸗ 
los, was geſcheben — ſaß hinter den Büchern und träumte, 

Gundula pflanzte ſich vor ihm auf, die Arme in die 
Seiten geſtemmt: das vollendete Ketzergericht. 

„Was iſt das für eine Perſon, die Valentin — und waß 
haben Sie mit ihr zu tun?“ 

Böſes Gewiſſen macht empfindlich. 

„Was geht es Sie an? Klopfen Sie gefälligſt an, wenn 
Sie hereinkommen!“ 

„Zum Anklopfen bin ich grad hereingekommen, Sie — 
oder ſoll ich dieſe ſchmierige Perſon dem Herrn Papa vor 
tellen ?* 

„Um Gottes willen! War fie hier?“ 

„Um Gottes willen ſchien fie mir ja nu nich grade ge: 
kommen, eher wohl um Ihretwillen. Was haben Sie mit 
der zu tun?“ 

„Ich ſage ja, es geht Sie nichts an. Ich werde mil 
dem Papa uber die Sache reden.“ 

„So?“ ſagte Gundula mißtrauiſch. 
mich mal wunnern.“ 

Dieſer Inſtanz gegenüber war fie rechtlos. Aber ihn 
Mißtrauen blieb wach. Sie umwitterte den Jungen wie 
eine Wölfin ihre Beute. 

Im Hauſe Willberg ging die Liebe um. Für die ſchöne 
Hertha war die Frage: Geld oder Bildung. Nicht, als on 
der Bankier Holſtermann ungebildet geweſen wäre. En 
hatte mindeſtens das Einjährige. Sein friſches Geſicht, ſeine 
unbekümmerte Art, fi) zu geben, gefielen der Rottweiler, 
Daß er reich war und den Reichtum zu bewahren wußte 
— wie ſie von dem Profeſſor ja gehört hatte —, übte einen 
vertrauenerweckenden Einfluß aus. Wenn man einmal fo 
recht herzlich arm geweſen war und das Elend kannte, 
wußte man ſolche Qualitäten zu ſchätzen. Zudem reizte ſie 
irgendwie ſeine Körperlichkeit, dieſe robuſte Friſche, dieſe 
gänzliche Abweſenheit von Gedankenbläſſe, die Art, wie er 
fie — ganz anders als der Profeſſor — einfach als Weit: 
nahm und empfand. Seine ſtarten, etwas fleiſchigen 
Lippen zogen ihren Mund unwiderſtehlich an. Ucberhaups 
konnte fie ſich mit ibm in allerlei vertrauten und vertrau 
adıen Situationen denten, wie ſie zur Ehe nun doch ein⸗ 
mal gehören. ö 


„Na, das ſoll 


Dei dem Profeſſor war ıgr das unmoglich. won ihm 
konnte ſie ſich immer nur vorſtellen, daß er fie anbetete, 
Aber Hertha gehörte zu den Menſchen, die das auf die 
Dauer langweilig gefunden haben würden. Die Sphäre, 
in der die Generalstochter aufgewachſen war, glich viel» 
leicht ein ganz klein wenig mehr der, in der der Bankier 
lebte, als der der Profeſſorenkreiſe. 

Wenn ſich Holſtermann nur irgendwie erklärt hätte! 
Sie ſah ihn ſeltener als die anderen Herren, und er ließ 
ſich ungeheuer viel Zeit. Meinte er es überhaupt ernit? 
Nur jetzt keine Gelegenheit verpaſſen! Es konnte die letzte 
ſein. Und natürlich war ein Sperling in der Hand — ein 
Profeſſor, den man heiraten konnte — beſſer als ein 
Bankier, der nur ſein Späßchen trieb. Mit fünfunddreißig 
Jahren hat man ſchließlich gelernt, nachzudenken. 

Wenn Willberg, ganz im Gegenſatz zum Bankier, nur 
nicht jo entſetzlich ſtürmiſch geweſen wäre. Er mußte 
daran verhindert werden, ſich zu erklären, devor Holſter⸗ 
mann nicht Farbe bekannt hatte. Das war keine Kleinigkeit. 
Man traf ſich täglich und ſtündlich im Hauſe. Man war ſo 
oft zu zweien. 

Hertha zeigte plötzlich eine Neigung, Baldur um ſich 
zu haben. Gundula machte große Augen und ließ es zur 
nächſt einmal geſchehen. Was bezweckte die Rottweiler? 

Gundula deutete es ganz verkehrt. Sie hatte mit ihren 
ſcharſen Augen das Geheimnis des Profeſſors längſt ber 
merkt und hielt es für ausaeichloffen, daß die Rottweiler 
„ſolch een Glück“ ausſchlagen könnte. Sie vermutete, es ſollte 
gezeigt werden, daß man eine gute Stiefmutter zu jein 
beabſichtigte. An und für jich hatte fie nichts dagegen. Die 
„Frau Profeſſor“ wäre für ihr Wirken vielleicht erkennt 
licher als die „Hausdame“, die fürchten konnte, von iht 
verdrängt zu werden. 

Nur die Sieglinde! Sie war neben Baldur ihr er⸗ 
klärter Liebling, ihre „Freundin“. Sieglinde mußte ger 
ſchont werden. Es ſtand für Gundula feſt, daß der Pro: 
ſeſſor mit der Heirat warten mußte, bis Sieglinde fich ſelbſf 
ein Heim gegründet hätte. 

Baldur hatte eine Eigenſchaft, die die Nottweiler nicht 
ſchätzte: Er entwiſchte, ſobald man ihn nicht beachtete. Er 
bot nicht genügend Schutz gegen des Profeſſors verblümte 
und doch allzu deutliche Anſpielungen, die oft haarſcharf 
on das grenzten, was ſie vermeiden wollte. Es war ſehr 
ſchwer, die Ahnungsloſe zu heucheln gegenüber ſeinen 
Worten N 

Hertha ließ Sieglinde herunterbitten. Aber auch ſeie 
funktionierte nicht nach Wunſch. Deshalb flötete die ſchöne 
Hertha eines Tages, als wiederum die gefährliche Tem 
ſtunde da war und Willberg im Salon erſchien, während 
Gundula mit dem Tablett eintrat, ihre ſüßeſte Stimme 
anwendend: 2 

„Ich begreife nicht, Fräulein Rougemont, weshalb Zt 
uns immer Ihre Geſellſchaft entziehen, da Sie doch, se 
viel ich weiß, um dieſe Zeit auch Muße baben 

„Goctſezung folgt.) 


Nadie⸗Stimme. 
Freitag, den 21. November 1930. i 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
11.58 Zeitangabe aus n und Glockengeläut vom 
Turm der Marienkirche in Krakau, 12 05 E@*-M-Ynttan, 
13.15 Tagesprogramm und Theaterrepertoir, 13.20 Pauſe 
15 Srangöfiider Unterricht, 16.15 owaupasen, . 19 
Vortrag über Jan Sniadecki, 17.45 Konzert des War» 
ſchauer Polizeiorcheſters, 18.45 Allerlei, 19.10 Bericht der 
Induſtrie⸗ und Handelskammer in Lodz und Programm 
für den nächſten Tag, 19.25 Schallplatten, 19.35 Radio⸗ 
Preſſedienſt, 20 Muſikaliſche Plauderei, 20.15 Sinfonie⸗ 
konzert des Orcheſters der Warſchauer Philharmonie, 
nach dem Konzert Radio⸗Briefkaſten ſowie Uebertragun⸗ 
gen von ausländiſchen Stationen. 

Warſchau und Krakau. 
15.50 Engliſcher Unterricht, 17.45 Unterhaltungskonzert, 
20.15 Sinfoniekonzert. 

Poſen (898 193, 335 M.). 
17.45 Konzert, 18.45 Liedervorträge, 19.15 Franzöſiſcher 
Unterricht, 20 Verſchiedenes, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.15 
Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.). 

14 Schallplatten, 16.30 8 9 Zmuſik, 17.05 Ro⸗ 
mantik im ruſſiſchen Kunſtlied, 18.10 Muſikaliſche Jugend⸗ 

ſtunde, 19.15 Unterhaltungskonzert, 21.10 Sinfoniekon 
zert, anſchließend Tanzmuſik. 

Breslau (923 kHz, 325 M.). 
16.15 Kammermuſik, 10 Abendmuſik, 20.30 Konzert. 

Frankfurt (770.192, 390 M.). 
16 Militärkonzert, 19.05 Lieder zur Laute, 20 Konzert, 
a 30 Sieben Schwaben, 23.15 Aeltere Tänze, 0.01 Neue 
Tänze. 

Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.). 


12 und 14 Schallplatten, 14.30 Kinderſtunde, 16.30 Nach⸗ 


mittagskonzert, 20.30 Uebertragung aus Stuttgart. 
Prag (617 195, 487 M.). a 
16.30 Nachmittagskonzert, 17.30 Kinderſtunde, 21 Son- 
zert, 22.20 Zeitgenöſſiſche Muſik. 
Wien (581 155, 517 M.). 
15.20 Konzert, 17.30 Muſikaliſche Jugendſtunde, 19.35 
Wiener Lieder, 20 Trauerſpiel: „Die Braut von Meſſina“ 
22.40 Abendkorzert. F 


Sergiej Prokofjew in der Warſchauer Philharmonie. 


Das Sinfoniekonzert am Freitag aus der Warſchauer 
Philharmonie iſt Werken des modernen ruſſiſchen Komponi⸗ 
ſten Sergiej Prokofjew gewidmet. 71255 

Wir werden Kompoſitionen hören, die in Polen bisher 
noch nicht geſpielt worden ſind: das zweite Klavierkonzert, von 
dem Komponiſten ſelbſt ausgeführt, die „Sinfoniette“ Op. 5 
und die Ballettſuite Schut“. „Das Ballett wurde zum erſten 
Male von dem „Ruſſiſchen Ballett“ unter Leitung des unlängſt 
verſtorbenen Choreografen Djagilew im Jahre 1921 in Paris 
aufgeführt. 


Jan Sniadecki. 


Eine Vorleſung der Wilnger Station zur Erinnerung 
an den hundertjährigen Todestag. 


Auf den 21. November d. Is. fällt der hundertjährige 
Todestag des hervorragendſten polniſchen Aſtronomen und 
Mathematikers Jan Sniadeeli. " 

Als 16jähriger Jüngling kam er aus dem 1 nach 
Krakau, wo er nach ein paar Jahren, in der Zeit, in der Kol⸗ 
lontaj große Reformen an der Krakauer Univerſität durch⸗ 
führte, zum Profeſſor der Hydraulik und Logik ernannt wird. 

Nach ein paar Jahren reiſte er ins Ausland, nach Göt⸗ 
tingen, Leiden und Paris, wo ſich Sniadecki den Studien mit 
Eifer hingibt. Trotz glänzender ausländiſcher Angebote folgt 
er dem Rufe von Georg Piramowicz, eines der eifrigſten Mü⸗ 
glieder der „Edukationskommiſſion“, nach Krakau zu kommen, 
wo er ſi ee für die Aſtronomie entſchließt. 

Im Jahre 1787 reift Sniadecki nac gland, dort macht 
er 5 mit den Einrichtungen der Obſervatorien bekannt, ſeine 
Erfahrungen verwertet er ſpäter in Krakau. 

1807 arbeitet er in Krakau als Pädagoge und Gelehrter, 
in dieſer Zeit veröffentlicht er ſeine Arbeiten in den „Wiener 
Ephemeriden“ und in der „Monatlichen Korreſpondenz“. 

Im Jahre 1807 folgte er einem Rufe an die Wilnaer 
Univerſität, wo er zum Rektor gewählt wird, in dieſer Stellun 
verblieb er bis zum Jahre 1814. 

Sniadecki, Groddeck und andere Profeſſoren erhoben di 
Wilnger Univerſität zu einer Höhe, die fie an die Spitze det 
olniſchen Hochſchulen ſtellten. Seine ſpäteren Arbeiten a 
Proſeſſor der Aſtronomie veröffentlicht er in den „Memoiren 
der Petersburger Hochſchule. Seit dem Jahre 1825 wohnt r 

ſtändig in Jaszuny bei Wilna, wo er auch ſtarb. 

Den Vortrag hält Profeſſor W. Dziewulſki, der ſein Nach⸗ 
folger an der Wilnaer Univerſität geworden iſt. Die Bor 


Jejung findet von 17.15 bis 17.40 Uhr ſtatt. 
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worden, die Be { 
lehrenden Züge auf ein Mindeſtmaß zu beſchränken. Der 


dem Kopfe nach unten liegenden Mann, 


zungsminiſters Stribrny aufzuheben. Stribrny iſt des Be⸗ 
kruges und der Erpreſſung in einigen Dutzend Fällen an⸗ 
eklagt. Es handelt ſich um Strafanzeigen gegen die Ge⸗ 
chäftsgebahrung der Verwaltung der zahlreichen Blätter 
es Abgeordneten, de rerklärt, von dem Vorgehen ſeiner 
Verwaltungsbeamten, die bei der Anzeigenwerbung mit 
rierten Erpreſſungen vorgingen, keine Kenntnis zu 
aben. 

Im Parlament bezeichnete Stribrny die Auslieferung 
als einen Verſuch Beneſchs, ihn auf einem „legalen Wege“ 
nach dem Muſter Pilſudſkis kaltzuſtellen. 


die deutſchen Frauen gegen die Kriegs⸗ 
laſten. 
Berlin, 19. November. Der deutſche Frauenaus⸗ 


Bub zur Bekämpfung der Schuldlüge und zahlreiche andere 


tauenverbände haben die Reichsregierung in einer Ein⸗ 
abe gebeten, ſich umgehend mit den früheren Staaten in 
erbindung zu ſetzen, um eine Befreiung des deutſchen Vol⸗ 
les von den unerträglichen Kriegslaſten zu erreichen. In 
der Eingabe heißt es u. a.: Not und Verzweiflung ſind die 
olge der ungeheuren Laſten, die Jahr für Jahr getragen 
werden müſſen. Dauer und Höhe der im Youngplan vor⸗ 
geſehenen Zahlungen nehmen dem deutſchen Volk jede Hoff⸗ 
nung auf Wiederaufſtieg. Finanz⸗ und Wirtſchaftsrefor⸗ 


men allein können eine Geſundung Deutſchlands nicht her; 


eiführen. Wir müſſen alle Möglichkeiten einer Reviſton 
es Houngplanes ausnützen, deſſen Unausführbarkeit ars 
geſichts der Weltwirtſchaftskriſe auch im Ausland immer 
mehr eingeſehen wird. Die Unhaltbarkeit der moraliſchen 
Grundlage der Tributforderungen, der Behauptung von 
Deutſchlands Schuld am Kriege ſei erwieſen. Die Welt 
müſſe von der Notwendigkeit einer Reviſion überzeugt wer⸗ 
den, da die Grenze der Leiſtungsfähigleit des deutſchen 
Volles bereits überſchritten ſei. 


Die deutſchen Feſtungen ſind zerſtört. 
Eine Erklärung des franzöfifchen Kriegsminiſters. 
Paris, 20. November. Der Auswärtige Ausſchuß 


der Kammer hatte den Abgeordneten Soulier vor den gro: 


den Kammerferien beauftragt, beim Kriegsminiſter ergän⸗ 
zende Einzelheiten über die Durchführung der Haager Ab⸗ 
machungen in bezug auf die Zerſtörung der deutſchen Feſtur⸗ 
In im Rheinland einzuholen. Bekanntlich hatte Franklin 

ouillon in ſeiner großen Hetzrede gelegentlich der Aus⸗ 
ſprache über die franzöſiſche Außenpolitik die dreiſteBehaup⸗ 
kung aufgeſtellt, daß die Befeſtigungen nicht zerſtört worden 


ſtien. Man erwartete daher mit um jo größerer Span: 
kung die Antwort des Kriegsminiſters, die am Mittwoch 


Riegentlich einer Sitzung des Auswärtigen Ausſchuſſes ver⸗ 
ſſentlicht wurde. Kriegsminiſter Maginot teilt in einem 
dm 27. Juli datierten Brief mit, daß ſämtliche in den Ver⸗ 
trägen vorgeſehenen Zerſtörungen durchgeführt ſeien. Der 
ſoztaliſtiſche Abgeordnete Grumbach, der ebenfalls dem 
Auswärtigen Ausſchuß angehört, legte Wert auf die Feſt⸗ 
ſtellung, Tardieu habe in ſeiner großen außenpolitiſchen 
Rede erklärt, daß alles zerſtört worden ſei, was zerſtört 
werden mußte. Es genüge jedoch nicht, jo betonte der Ah: 
geordnete, daß der Auswärtige Ausſchuß hierüber unter⸗ 
richtet fei, ſondern die geſamte franzöſiſche Offentlichkeit 
müſſe von dieſer Feſtſtellung Kenntnis erhalten. Er ſtellte 
deshalb den Antrag, die Antwort des Kriegsminiſters in 
vollem Umfang zu veröffentlichen. Dieſer Antrag wurde 
mit 13 gegen 2 Stimmen angenommen. Der Vorſitzende 
des Ausſchuſſes wurde beauftragt, ſich mit der Regierung 
hinſichtlich der Veröffentlichung des Schriftſtückes ins Ver⸗ 
dehmen zu ſetzen. 


| Franzöſiſche Luſtmanöver. 


Paris, 20. November. Toulon war vom Mittwoch 
adend an in tiefes Dunkel gehüllt. Die dortigen Flieger⸗ 
ſtaffeln unternahmen in der Nacht ausgedehnte Lujtmand- 
ver, an denen ſich ſowohl ſchwere Bombenflugzeuge als auch 
Gasmaſchinen beteiligten. Sämtliche Privathäuſer durften 
von 23 Uhr an kein äußerlich ſichtbares Licht haben. Die 
Automobile mußten mit abgeblendeten Scheinwerfern ver⸗ 
lehren und 1975 die Eiſenbahnverwaltung war gebeten 

euchtung der im Weichbild der Stadt ver⸗ 


eneralangriff der ſchweren Bombenflugzeuge auf die 
Stadt fand zwiſchen 4 und 4½ Uhr morgens ſtatt. Die 
uft war von dem tiefen Surren der ſchweren Maſchinen 
erfüllt, in das ſich der helle Ton der Sagdfluggeuge miſchte. 
Zweck des Manövers war es, feſtzuſtellen, ob die vollkom⸗ 
ene Dunkelheit einer Stadt den Luftangriff behindert. 
Paris, 20. November. Die Luftmandver in Tou⸗ 
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Hagenbecks See-Elefant durch einen Bubenſtreich getötet. 
Der See⸗Elefant „Goliath“, ein Glanzſtück des Hagenbeckſchen Tierparks in Hamburg⸗Stellingen, iſt plötzlich 


eingegangen. 


Er hatte einen in ſein Baſſin oder gar in ſeinen Schlund geworfenen Flaſchenhals verſchluckt. Das 


rieſige Tier wog faſt 50 Zentner und hatte einen Wert von 50 000 Mark. 
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Ion forderten unerwarteterweiſe Opfer an Menſchenleben. 
Ein Laſtkraftwagen ſtieß in der Dunklheit an einen Baum 
und ging in Trümmer. Der Chauffeur erlitt derart ſchwere 
Verletzungen, daß er auf dem Wege ins Krankenhaus ver⸗ 
ſtarb. Ein Paſſagier kam mit leichteren Verletzungen davon. 


Ein geſchäftstüchtiger Juftizminiſter. 
Er mußte aber dimiſſionieren. 


Oslo, 20. November. Eine recht peinliche, inzwi⸗ 
chen allerdings behobene Miniſterkriſe war mitten in den 
ubelfeierlichleiten des norwegiſchen Königshauſes ausge⸗ 
brochen. Es handelt ſich um den norwegiſchen Juſtizmini⸗ 
ſter Evjenh, der gezwungenermaßen ſeinen Abſchied ein⸗ 
reichte. Als ſein Nachfolger wurde der Advokat im höchſten 
Gerichtshof Arne Sunde ernannt. Die Gründe für den 
Rücktritt des Juſtizminiſters Eplenh find ganz eigenartig. 
Er war nämlich gleichzeitig Vorſitzender der Direktion der 
großen norwegiſchen Nordlanske⸗Dampfſchiffgeſellſchaft und 
hat ſchon früher einmal als Leiter dieſer Reederei vor einem 
norwegiſchen Gericht in einem Prozeß plädiert, der gegen 
ſeine Reederei von einer anderen angeſtrengt worden war. 
Auch jetzt ſtand wieder ein ähnlicher Prozeß bevor. Die 
Tatſache, daß ein aktiver norwegiſcher Miniſter und noch 
dazu der Juſtizminiſter aktiver Direktor einer privaten 
Geſellſchaft iſt, dürfte jedenfalls ein bisher noch nicht erleb⸗ 
ter Fall ſein. Der Rücktritt hat in Norwegen großes Auf⸗ 
ſehen erregt. Im übrigen wird der geweſene Juſtizminiſter 
auch noch mit einer Transaktion des großen engliſch⸗hollän⸗ 
diſchen Margarinetruſts in Verbindung gebracht. 


Aus Welt und Leben. 


Ständiger Luftſchiſſverkehr über den Ozean? 

Berlin, 20. November. Vor der Hauptverſamm⸗ 
lung der Schiffbautechniſchen Geſellſchaft ſprach am Don⸗ 
nerstag Kapitän Lehmann über „Graf Zeppelin“. Er kam 
dabei auf den Plan der Errichtung eines regelmäßigen 
Luftſchif'dienſtes zwiſchen Europa und Amerika zu ſprechen. 
Es werde durchaus möglich ſein, dieſen Dienſt mit 4 bis d 
Schiffen jo durchzuführen, daß für eine Fahrt nur höchſtens 
drei Tage, mitunter auch weniger gebraucht würden. In 
der gleichen Zeit werde man auch die Fahrt zwiſchen Süd⸗ 
weſteuropa und dem nordöſtlichen Teil von Südamerika 
ausführen können. Der Kapitalbedarf für dieſen Dienſt 
könne auf 50 bis höchſtens 80 Millionen Mark geſchätzt 
werden. Berechne man bei den jährlichen Betriebskoſten 


für Abschreibungen, wobei die Luftfahrten mit 25 Prozent | 


anzusetzen jeien, mit 7 Millionen Mark, für Verjoraung 
2,5 Millionen Mark, für das Perſonal 3 Millionen Mark, 
für Inſtandhaltung und Erneuerung ſehr hoch gerechnet 
5 Millionen Mark, für Betriebsmittel zu 180 Fahrten 
8,5 Millionen Mark und ſchließlich für allgemeine Unkoſten 
1 Million Mark, ſo ergeben ſich jährlich Betriebskoſten in 
Höhe von 27 Millionen Mark, ſo daß bei einer Beförderung 
von jedesmal 40 Fahrgäſten jede Reiſe ſomit alſo 120 000 
Mark einbringe. Lehmann meinte, daß es durch die Poſt⸗ 
beförderung möglich ſein wird, die Einnahmen aus der 
Paſſagier⸗ und Frachtbeförderung als Reingewinn zu ver⸗ 
anſchlagen. f 


Nätſelhafter Mordanschlag. 


Geſtern nacht hörten die Angeſtellten der Rettungs⸗ 
bereitſchaft der Krankenkaſſe in der Wulezanjfa 225 gege.ı 
2 Uhr nachts im Treppenflur lautes Stöhnen. Als fie den 

töhnen nachgingen, fanden ſie auf der Treyve einen mit 
der aus Helen 
unden blutete. Eine Wunde am Kopfe war etwa 10 
Millimeter tief, während 


i in der Herzgegend ein Meſſer 
Pete. Man eilte dem Manne ſafort zu Hilje und brachte 


ihn nach dem Poznanſkiſchen Krankenhauſe. In Anbetracht 
der ſchweren Wunden, die der Schwerverletzte erlitt, wied 
an einem Aufkommen gezweifelt. Es handelt ſich um die 
Peron des in der Prrendzalnlana 97 wohhaften Stan'ſlaw 
Tomczak. Die Polnei nemmt an, daß Tomczak nach ſeiner 
Verwündung von einen Mördern nach dem Hau'e in der 
Wulczan ka 225 gebracht und in den Korridor der Kranken⸗ 


zum Bewußtſein gekommen. 
ungelöſt erſcheint. p) 


kaſſe geworfen wurde. Tomezal ur bisher noch nicht wieder 


das Pätſel einſtweilen 


500 Waggons Benzin explodiert. 


Bukareſt, 20. November. Auf dem Gelände der 
rumäniſchen Petroleumraffinerie Aſtra Romana bei Ploeſti 
brach am Donnerstag ein Schadenfeuer aus, wodurch ein 
großes Petroleumreſervoir mit etwa 500 Waggon Benzin 
explodierte. Menſchen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
Der Sachſchaden dürfte über 2 Millionen Zloty betragen. 
Der Brand dauert noch an, ſo daß die Bevölkerung von 
einer Panik ergriffen würde, obwohl täglich weniger Gefahr 
beſtand. 

Bukareſt, 20. November. Der durch Exploſion in 
der rumäniſchen Petroleumraffinerie der Aſtra Romana 
bei Ploeſti ausgebrochene Brand dauerte um 7 Uhr abends 
noch an. Eine Gefahr für den Ort Ploeſti beſteht nicht. 
Der Schaden wird auf 30 000 Lei beziffert. 


Wird Griechenland die Zivilehe einführen? 


Athen, 20. November. Der mit der Ueberſetzung 
und Anpaſſung des deutſchen bürgerlichen Geſetzbuches an 
griechiſche Verhältniſſe beauftragte Ausſchuß iſt beim Ehe⸗ 
recht angekommen. Die Meinungen ſind geteilt darüber, 
ob nun auch in Griechenland die Zivilehe eingeführt werden 
ſoll oder nicht. Der Erzbiſchof von Athen und Führer der 
griechiſchen orthodoxen Kirche äußerte ſich gegen eine Ein⸗ 
führung der Zivilehe. In Griechenland iſt bekanntlich nur 
die von einem orthodoxen Popen eingeſegnete Ehe eines 
griechiſchen Staatsangehörigen gültig. Viele deutſche 
Mädchen, die in Deutſchland eine Zivilehe mit Griechen 
eingehen, ſind dabei ſchwer geſchädigt worden, da ſich bei 
Rückkehr des griechiſchen Ehegatten auf griechiſches Gebiet 
die in Deutſchland abgeſchloſſene Zivilehe als ungültig 
erweiſt. 

Auch bei uns iſt bekanntlich die Zivilehe noch nicht 
eingeführt. 


König Huſſein iſt nicht gejtorben. 


London, 19. November. Die von einer engliſchen 
halbamtlichen Agentur ausgegangenen Berichte, daß der 
ehemalige König Huſſein vom Hedechas in Zypern geſtorben 
ſei, werden dementiert. König Huſſein ſei zwar ernſtlich 
krank, aber in ſeinem Zuſtand habe ſich in letzter Zeit nichtd 
geändert. 


Sechsmal um die Erde geſahren. 


Friedrichshafen, 19. November. Das Luft⸗ 
ſchiff „Graf Zeppelin“ hat bis jetzt 155 Startverſuche aus⸗ 
geführt. Auf dieſen Starten legte es eine Entfernung 
zurück, die faſt dem ſechsfachen Erdumfang entſpricht. 
Insgeſamt wurden dabei, wie Dr. Eckener einem Journa⸗ 
liſten erklärt, über 6000 Paſſagiere und rund 2 200 000 
Frachtſtücke und Poſtſachen befördert. Das Luftſchiff wird 
jetzt vom Gas entleert und gründlich durchgeprüft. 


Einen Beutel mit Reichsbankwech eln geſtohlen. 


Bielefeld, 20. November. Ein verwegenes Die 
besſtückchen wurde dieſer Nacht von einem noch unbekannten 
Mann im Bielefelder Hauptbahnhof verübt. Während 
Poſtbeamte damit beſchäftigt waren, Wertpakete in einen 
Zug zu verladen, ſchlich ſich unauffällig ein Mann an den 
Wagen heran und ergriff einen dort liegenden Beutel. 
Ehe die Beamten recht wußten, was geſchah, war der Died 
über die Geleiſe geſprungen und verſchwunden. Die Ver⸗ 
folgung konnte nicht ſogleich aufgenommen werden, da der 
Zug ſich in dieſem Augenblick in Bewegung ſetzte. Sofort 
eingeſetzte Polizeihunde fanden keine Spur. In dem ges 
ſtohlenen Bentel befanden ſich Reichsbankwechſel, deren 
Wert über 100 000 Reichsmark beiranen ſoll. Die Wechſel 
find für den Täter wertlos der Verluſt iſt aber für die Bank 
ſehr unangenehm. 
fung des Täters eine Belohnung von 100 Mark ausgeſeßt. 
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h Verantwortlicher Schriftleiter: Quo Heike. 
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Lodzer Voltszeltung — Freitag, den 21. November 1950, 


— Heute und die folgenden Tage!! 
Doppelprogramm. 


„Der tolle Für 


Komödiendrama 


In den Hauptrollen: Joan Crawford, William Heines, Karl dane (Elm). 
Mädel. 


Boliste | 


lender 1931 


Großer Bolfstalender des Lahrer hinkenden Boten 
Neuer hiſtoriſcher Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
Hergmanns Luſtiger Bilnerlalender 
Pergmanns Haus⸗ und Famillenlalender 
Wachenhuſens Haus- und Famillenlalender 
Münchner Fllegende Blülter⸗Kalender 
Hntel Antons Kinder⸗Kalender 


empfiehlt der 


Buche und Jeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
Zodz, Petrikauer Straße 109 
Admin der „Lodzer Volkszeitung“ 


Wiederverküäuſern bietet ſich lohnender Verdienſt. 


„ ee 
REBEL, 


E 
B 
T 


J REN 


Heilanstalt 
dor Opezlalärzte für veneriſchenrankheiten 


Tätig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 
an Sonn- und Feiertagen von 9—2 Uhr. 


Ansoſchllehlich veneriſche, Dlaſen⸗u. Haullrantbelten 


Elat⸗ und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 
Konſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Heillabinett. Kosmetiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Frauen. 
Beratung 3 Zloth. 


Dr. med. Z. RAK OW SK 


pezlalarzt für Hals-, Nasen-, Ohren. u.Lungen-Leiden 


Konftantiner Nr. 9 Tel. 12781 


55 von 12—2 u. 5—7; in der Hellanftalt 
zZgierſta 17 von 10—11 und 2—3 Uhr nachm. 


Achtung: 


Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Ste unter günſtigſten 
Bedingungen, bet wöchentl. 
Abzahlung von 5 glotu an, 


M 
(Für alte Kundſchaft und 
von ihnen empfohlenen 


Kunden ohne ünzahlung 


Auch Soſas. Schlaf ante, 
Zopeaans und Gtübdle 
bekommen Ste in feinſter 
und ſolideſter Ausführung 
Bitte zu beſichgen, ohne 
Kaufzwang! 


Tapezlerer B. Welß 
Beachten Sie genau 
die Adreſſe: 
Slentlewicza 18 
Seont, im Laden. 


— BFSEN ERS ERS EEE 
üimmumunmmuunumum 


Wie lommen Sie 
zu einem ſchönen 


Heim? 


Zu fehr guten Zahlungs⸗ 
bedingungen erhalten Sie 
. 
Taptzans, Malrazen. 
tüble, Tiſche. Große 
Auswahl ſtets auf Lager 
Solide Arbeit. Bitte zu bes 
ſichtigen. Kein Kaufzwang 
Tapezierer 
A. BRZEZINSKI, 
Sienllewicza 52 
Frontladen, Ecke Nawrot 
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5 INNEN. JUNE 


Im Verlage der Deutſchen Sozialiſiichen Arbeitspartei Polens 


iſt ſoeben eine Broſchüre erſchienen unter dem Titel 


„Das Wohnungsproblem in Polen“ 
Verfaſſer: Dr. Siegmund Glücksmann, Blelih. 


Die Broſchüre enthält eine grundlegende Unterſuchung der Urſachen der 
beſtehenden Wohnungsnot und weiſt die Wege zu deren Beſeitigung. 


Der niedrige Preis von 50 Groſchen ermoglicht einem jeden den Erwerb dieſer Broschüre 
gu haben in der Adminiſtratton der 3 Belfägektung‘, . 


NEN 


In den Hauptrollen: 


aer A 


ſt“ „Verirrte Liebe“ 


Detektivdrama 


June Golider, 
— 8 Ber die E 1 3 


don Terry. 


Echnell⸗ und harttrounenden engliſchen 
Leinöl⸗Firnis, Terpentin, Benzin, 


Oele, In und ausländiſche Hochglanzemaillen, 
9 FJußbodenkadfarben, ſtreichferlige Oelfarben 
in alen nen, Waſſerfarben für alle Zwecke, Holz⸗ 
beigen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm- und Kaltfürben. 
Lederfarben, Pelilan⸗Stoffmalfarben, Pinſel 
ſowle ſümtilche Schul, Künſtler⸗ und Nalerbedarisartitel 


empfiehlt zu Nonkurrengpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


Rudolf Roesner woc. 


Dr. Heller 


Schullleider Dr. Heler| 


0 in Matroſenform laut Vorſchrift. 
Aus gutem granat Stoff 
empfiehlt billigſt 


K. WIH AN 


WI. Em. Scheffler | 


‚GEÖWNA 17. 


es Selretarint:. der 


Deutichen Abteilung 
es Texlilarbeiterberbandes 
Pecrikauer 109 
erteilt täglich von 3.30 bis 7.30 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteſchubangelegenhetten. 


Für Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeitsinſpeltorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den 8 


— er — — — — 


Die Fachtommiſfion der Neiger, Scherer, An- 

dreher und Schlichter empfängt Donnerstags 

und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Fachangelegenheiten. 


Achtung! 


F 
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Sbezialarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtskrantheſten 


Nawrotſtr. 2 
Tel. 179-89. 


Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4—Sabends. Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpezlell v. 4—5 Uhr nachm. 
Jr Unbemitteite 
Hellanſtaltsprelſe. 


Wölczanska 129 ( 
"Teiephon 162; 64 1 


Dr. med. 


H. Rözaner 


Narutowicza V 
Tel. 128.98 


zurückgelehrt. 


Spezialiſt v. Haut-, vener 
und Geſchlechtskrankhelten 
heilt Krampfadern. 
Empfängt v. 8— 10 u. 6-8 
Hellung mit Quarzlampe 
Separ. Warteſaal f. Damen 


MEYERS I 


LEXIKON. | 


1OBANDE R 


VOLLSTÄNDIG 


Ausführlicher, Illustrierter Prospekt 


„Vollspreſſe“, Petrikauer 109. 


Dr. med. 


IGNACY MARGOLIS 
it umgezogen ee > 


empfängt von 1—2 und 5—7 


Theater- u. Kinoprogramm. 
Stadt-Theater Gastspiel Wegrzyn Freitag 


„Swiety plomien'; 


Sonnabend nachm: 


„Kres wedröwki“, abends und Sonntag 


nachm. „Casanova“ 


Kameral-Theater: Freitag und Sonnabend 


nachm. „Fotel 477; 
„Pan Lamberthier“ 


Sonnabend Premiere 


PopuläresTheaterFreitag,Przeprowadzkä 
Sonnabend nachm. Kinder = Vorstellun 


abends „Papa kawaler“; 


„Papa kawaler“ 


Sonntag abend 


Casino: Tonfilm: „Große Fox-Revue“ 
Grand Kino Tonfilm Der König der Bettler 


Splendid: Tonfilm: 
Stadt“ 
Cors 1. 
2. „Morgengrauen“ 


„Neapel, die singe 


„In den Klauen der Asia‘ 


Luna: „Wenn die Mitternachtsstunde schlä. 


Ode n u, Wodewil 
2. „Verirrte Liebe* 
pfaedwioönie: 


1. „Der tolle Für- 


„Melodie des Herzens“ 


Zirkua Staniewski: Täglich Vorstellung 


Sonn 
N — 


Wodewilmm 
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